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Deutschlands Schicksalsstunde.
heute encllich Entſcheidung über Condon. Auflöſung oder parlamentariſches Manöver der Deutſchnationalen?

hinweg mit ieſem Collhaus von Reichstag
Der Kuhhandel um den Bürgerblock.

Hergt als Bürgerblocckanxier. Volksparteinſche hiülfe für den (eutſch-

natſonalen Umfall. Minilterſelſel als Brücke zum „2weiten Verſaiſles“.

Kuhhandeln, statt handeln.
Die Deutſchnationalen vor dem Umfall. Durch Ab-
Kkommandierangen ſoll die Annahme erwöglicht werden.

WMiniſterſeſſel als Entſchädigung.
Berlin, 29. Auguſt. (Sondertelegramm.)

Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann verhandelte am
Donnerstagnachmittag mit den Deutſchnationalen über
die politiſche Lage. Die Jnitiative zu dieſen Beſprechungen er
folgte durch die Deutſchnativnalen, von denen es am
Donnerstagabend hieß, daß ſie die Annahme der Dawes-Geſetze
durch zahlreiche Abkommandiernngen erm

wollen. vDie Deutſchnationalen haben im entſcheidenden Augenblick alſo
Angſt vor ihrer eigenen Courage bekommen. Wenn auch über das
Ergebnis der Beſprechungen mit Streſemann und die verſchieden
an Verſuche zur Bemäntelung des Umfalls zurzeit nichts Be

immtes bekanntgegeben worden iſt, kann gar kein Zweifel mehr
darüber beſtehen, daß die Antierfüllungspolitiker heute beſtimm:
umfallen werden. ei den Beſprechungen waren die Deutſch-
nationalen Hergt, Weſtarp und Schultz (Bromberg), außer-
dem von der Volkspartei Curtius, Becker (Heſſen) und Zapf
und als Privatunterhändler von Zentrumsſeit waren Guerard und
Lammers anweſend. Die Zentrumsfraktion ſtellte feſt, daß man
von ihrer Seite auf keinerlei Bedingungen, die von deutſchnatio
naler Seit zur Vorbereitung des Umfalles geſtellt ſind, eingehen
wird. Das Organ Maurenbrechers, die „Deutſche Zeitung“,
hat nicht unrecht, wenn auch von ihr feſtgeſtellt wird, daß der
Kuhhandel lediglich um Miniſterplätze gehe. Das
Blatt ſchreibt hierzu u. a., es habe geſtern abend die Deutſche
Volkspartei nffisien der Deutſchnationalen Volkspartei ein
Schreiben geſandt, in dem nunmehr die wohl höchſte Karte Streſe-
„manns ausgeſpielt wird. Man biete der Deutſchnationglen
Volkspartei den Eintritt in die Reichsregierung an.
Sobald es dem Kabinett MarxStreſemann gelungen iſt, die An-
nahme der Geſetze duxchzubringen, will man eine Umbildung der
Reichsregierung derart vornehmen, daß einige Miniſterſitze von
Deutſchnationalen beſetzt werden ſollen. Für den Fall eines Ver
t des Reichskanzlers ſoll auch der Kanzlerpoſten den
Deutſchnationalen zur Verfügung geſtellt werden.
Daß es Herr Streſemann fertigbringen ſollte, einer Partei, die

ſich ſo verrannt hat wie die Deutſchnationalen, und der bevorſteht,
50 Prozent ihrer Mitglieder zu verlieren, die Löſung ſo leicht zu
machen, vermögen wir vorläufig nicht anzunehmen. Jm übrigen
bat Herr Streſemann allein gar nichts anzubieten. Jetzt wäre
die günſtigſte Gelegenheit, alle Feinde der Republik
nach einem Worte Bismarcks an die Wand zu drücken,
daß ſie quietſchen; ſtatt deſſen erlaubt man ihnen, große
Töne zu reden und Bedingungen zu ſtellen und baut ihnen goldeneBrücken, zeigt ihnen die Fata Morgana des Bürgerblocks uad an

dere koſtbare Dinge, die ſie erwerben oder verſcherzen können, je
nach ihrem Verhalten. Es iſt ein Jammer um dieſen Reichs-
tag und dieſe Regierung.

Jedenfalls wird die geſpannt aufhorchende Welt heute ganz be
ſtimmt erfahren, wie die deutſchnationale Prinzipienfeſtigkeit in
der Praxis ausſieht. Sollte heute der Reichstag aufgelöſt werden,
dann beſteht die Möglichkeit, daß im Laufe der nächſten Woche
auch der Preußiſche Landtag von ſeinem Schickſal ereilt wird.
Jnnerhalb der Koalitionsparteien beſteht ſtarke Neigung, die
Reichs und Preußenwahlen gemeinſam vorzunehmen. Bekannt
lich müßte in Preußen ſpäteſtens bis zum 1. März 1925 ſowieſo
neu gewählt werden. Jnfolgedeſſen erachten wir es ſchon aus
finangiellen Gründen für das ratſamſte, den Miniſterpräſidenten
zur Auflöſung des Preußenparlaments zu ermächtigen.

v

Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt ſchreibt über die widerliche
Schacherei um das Zuſtandekommen des Bürgerblocks: m

Das deutſche Volk wartet mit Spannung auf die Entſcheidung
des Reichstags über die Londoner Vereinbarungen und auf die Ent
ſchlußkraft der Reichsregierung. Aber die Rechte kuhhandelt und
mißbraucht die Geduld des beſetzten bzw. unbeſetzten Gebietes in
einem Maße, das kaum noch überboten werden kann. Die Scham-
röte ſteigt einem ins Geſicht, wenn man daran denkt, wie gewiſſe
Mitglieder der Volkspartei immer wieder ſchweifwedelnd bei den
Deutſchnationalen anklopfen und um Gehör bitten, trotzdem ſie
zehn Minuten vorher mit Fußtritten hinausgeworfen worden ſind,
weil der Gegenſeite der Preis für den Verkauf ihrer Geſinnung,
die fünf Jahre als „national“ proklamiert wurde, zu gering war.

nationalen ſtoßweiſe

Aber Reichstag und Reichsregierung dulden dieſe Sorte von Poli
tikern, denen die Diäten alles und das deutſche Volk gar nichts
iſt. Schlimmer noch iſt das Verhalten des Zentrums und der
Demokraten. Sie ſind zwar vorläufig an dem Handel noch nicht
beteiligt, aber ſie haben bisher auch ohne den geringſten Proteſt ge
ſtattet, daß einzelne Mitglieder der Volkspartei mit der Oppoſition
über Fragen verhandeln, für die ausſchließlich die Regierung
zuſtändig iſt. Wahrhaftig, es iſt ein Glück, daß in London der
Termin zum Schachern über heilige Volksgüter auf den 30. Auguſt
begrenzt worden iſt. Wäre das nicht der Fall, dann würde es die
Willensſchwäche unſexer Regierung und der ſie ſtützenden Parteien
noch ſo weit führen, daß die beſetzten Gebiete durch einen moraliſchen
Druck auf den Reichstag eine Entſcheidung über die Londoner Ver
einbagrungen herbeiführen müßten.

Aſo, was iſt geſchehen Eine Ueberraſchung hat ſich nicht er
eignet; denn bei dem Mannesſtolz der Deutſchnationalen mußte
man auf alles gefaßt ſein. Wer wundert ſich deshalb, wenn der am
Mittwoch unterbrochene Kuhhandel am Donnerstag wieder
aufgenommen worden iſt und die endgültige Abſtimmung
von Donnerstag auf Freitag vertagt würde, „um Zeit zu
gewinnen“ und das Schachergeſchäft wenn möglich noch in
letzter Stunde zu einem Abſchluß zu bringen. Wir wiſſen zurzeit
nicht, ob der neueſte Kuhhandel zu einem Erfolge führt, aber wir
ſind überzeugt davon, daß er ſelbſt im Falle der Ergebnisloſigkeit
bis fünf Minuten vor der endgültigen Abſtimmung immer wieder
aufgenommen werden wird; denn das Nein der Deutſchnatio
nalen bei der Abſtimmung über die Dawes-Geſetze nach. der zweiten
Leſung war vorläufig nichts anderes als eine große Heuchelei.
Jhre Sehnſucht nach der Futterkrippe iſt ſo ſtark, daß
ſie, wenn es ihnen nicht allzu ſchwer gemacht wird, bereit ſind, mit
Ja zu ſtimmen, wo ſie geſtern noch Nein ſagten. Dann gibt es kein
„sweites Verſailles keine „Verſklavung“ mehr.
Die „feige Unterwerfung“, die „Schmach“ und „die
Schande“, von denen noch am Donnerstagabend die „Kreuz-
zeitung“ ſprach, werden plötzlich als das Heil Deutſchlands hin-
geſtellt werden. Wahrhaftig: So ſieht Deutſchlands „nationale“
Oppoſition, in Wirklichkeit Deutſchlands Unglück, a u s.

Der jüngſte Kuhhandel vollzieht ſich auf der Baſis der deutſch
nationalen Anträge, die eine Erfüllung der Dawes-Geſetze nur von
der Erledigung beſtimmter Vorausſetzungen abhängig machen

wollen. Selbſt Herr Streſemann hat die Anträge als „unklug“ be
zeichnet. Ein Teil ſeiner vernünftigen Parteifreunde ging noch
weiter und hat ſie für ganz unannehmbar erklärt. Jmmerhin:
Das Unannehmbar ſoll jetzt annehmbar gemacht werden, und wir
ſind nur geſpannt, welchen Dreh man hierfür finden wird. Die
Geſetze ſelbſt machen es den Heuchlern nicht allzu leicht, denn ſie

beſagen ausdrücklich, daß die Londoner Vereinbarungen nur als
Ganzes angenommen oder abgelehnt werden können. Jn dem
Augenblick, wo alſo auch nur eine der deutſchnationalen Voraus-
ſetzungen angenommen würde, wären die Ergebniſſe der Londoner
Konferenz hinfällig. Es gibt nun einmal kein Rütteln an den Ver
einbarungen.

Vorläufig glauben wir nicht annehmen zu ſollen, daß ſchließlich
auch die Regierung Mar x bereit iſt, den Kuhhandel mit den
Deutſchnationalen auf Koſten der Londonex Ergebniſſe zum Ab-
ſchluß zu führen. Die Sozialdemokratie wird eine derartige Abſicht
mit allen Mitteln zu hintertrerben verſuchen.,

Abrechnung mit den Deutſchnationalen
und Hationalkommuniſten.

Reichstagsſitzung. Neue Miniſtererklärunger.
Je näher die Entſcheidungsſtunde heranrückt, um ſo mehr breitet

ſich die Rücken markſchwäche der Deutſchnationalen
aus. Auch die Kommuniſten waren an dieſem Donnerstag
nur knapp zur Hälfte ihrer Fraktion anweſend.
nationglen und Kommuniſten beginnen ſich für Abbkomman-

dieru'ngen zu rüſten, damit die Dawes- Geſetze doch noch
durch ſolche Schiebungen zur Annahme kommen.

Während alſo tagsüber hinter den Küliſſen zwiſchen Volkspar
teilern und Deutſchnationalen verhandelt wurde und die Dentſch-

in die Erfüllungspolitik hineingetrieben
wurden, ging im Plengarſaale die dritte Leſung der Sachverſtän-
digengeſetze vor ſich. Eröffnet wurde ſie durch den deutſchnatio
nalen Eifenbahn ſachverſtändigen Dr. Quaatz. Er hielt eine Rede,

Die Deutſch

aus der ebenſowenig wie aus der des. Parteiführers Hergt in der
erſten Leſung zu erkennen war, wie ſeine Partei ſtimmen werde.
Nach ihm ſprach Genoſſe Soll mann. Seine Rede war. der
Nachweis, daß wie auch immer die Deutſchnationalen ſtimmen
mögen in dieſen Tagen ihre nationaliſtiſche Dema-
gogie zuſammengebrochen ſei. Auch den Kommuniſten
legte er Material aus Reden von Klara Zetkin vor, das bewies,
daß ſie, nachdem der Verſailler Vertrag einmal geſchloſſen ſei,
ſehr wohl wüßten, daß man ohne Erfüllungspolitik nicht durch
kommen könne. Entſcheidend ſei nur die Laſtenverteilung. Soll-
mann ließ keinen Zweifel darüber, daß die Sozialdemokratie nicht
an politiſchen und ſozialen Frieden glaube, ſie rüſte ſich zu neuen
Kämpfen für den Aufſtieg der Arbeiterklaſſe ob nun der Reichs
tag aufgelöſt werde oder nicht. Sollmann ſchloß mit der Auf-
forderung an die Regierung, die Auflöſung auszu
ſprechen, wenn das Eiſenbahngeſetz falle. Das deutſche Volk
habe dieſen Reichstag ſatt!

Gleich darauf erhob ſich der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann, üm in ſeinen zarteſten Tönen noch einmal um die Deutſch
nationalen zu werben. Seine Werberufe ſchienen nicht ganz un
gehört zu verhallen. Dem Kommuniſtenführer Thälmann hatte
irgend jemand eine Rede aufgefchrieben, die er farb und tonlos
vorlas. Es hörten ihm etwa ein Dutzend Kommuniſten zu, die
fich quälten, ab und zu ein „Sehr richtig!“ oder „Hört, hört!“
einzuwerfen. Dann „folgten, in Janger Reihe die Redner der an
deren Parteien. Die Aufmerkſamkeit hatte ſich. aber aus dem

Sitzungsſaale in die Wandelhalle verlegt, wo das Meer der Jour-
naliſten und ſonſtigen Schlachtenbummler wogte, die ſich immer
wieder über die Möglichkeiten und Unmöglichkeiten der politiſchen
Lage unterhielten. Wieweit inzwiſchen die Deutſchnationalen
mürbe geworden waren, zeigte ſich, als am Schluſſe der Sitzung
die Sozialdemokratie verlangte, noch am Donnerstag in die Ab-
ſtimmung über die Dawes-Geſetze einzutreten. Nur Kommuniſten,
Sozialdemokraten und Völkiſche ſtimmten für dieſen Antrag, die
Mitte und die Deutſchnationalen ſtimmten dagegen. Die Deutſch
nationalen wollen noch eine Nacht zur Vorbereitung ihres Um-
falls haben.

Am Freitagfrüh 10 Uhr beginnt die entſcheidende Sitzung. Heute
muß ſich zeigen, ob die Deutſchnationalen endgültig ihre natio
naliſtiſche Lüge preisgeben. Außer kleineren Vorlagen ſteht auf
der Tagesordnung der Freitagſitzung noch das Amneſtiegeſetz, das
als Folge der Londoner Amneſtie für die Verurteilten im beſetzten
Gebiet auch eine Amneſtie für das unbeſetzte Gebiet bringen ſoll.

Sitzungsbericht.
Berlin, 28. Auguſt. (Soz. Parl.Dienſt.)

Vizepräfident Dr. Rießer eröffnet die Sitzung um 10 Uhr
25 Minuten und gedenkt des 175. Geburtstages Goethes. Vor
Eintritt in die Tagesordnung erhebt Abg. Scholem (Komm.
Einſpruch egen, daß der Reichstag durch Polizei geſichert ſei.
Er ſpricht dabei von Poligzeiſpitzeln Severings. Vizepräſident
Dr. Rießer weiſt dieſe Ausdrucksweiſe zurück. Es handle ſich
um Beamte der Polizei, die nur ihre Pflicht getan hätten. Die
Anträge der Kommuniſten und Nationalſozialiſten auf Freilaſſung
aller politiſchen Gefangenen ſowie alle Amneſtieanträge werden
erneut dem Rechtsausſchuß überwieſen. Ein Ermächtigungsgeſetz
wonach die Regierung die Seeleute in die Erwerbsloſenfürſorge
einbeziehen kann, wird angenommen. Von den Mittelparteien
iſt ein Antrag eingebracht worden, wonach die Reichstagsabgeord-
neten nach der Reichstagsauflöſung bis acht Tage nach den Wahlen
die Freifahrkarten benutzen können. Die Abgg. v. Graefe (Nat-
ſoz.) und Kunze bekämpfen die Vorlage. Sie wird dennoch in
erſter und zweiter Leſung angenommen. Die ſofortige dritte
Leſung ſcheitert an dem Widerſpruch des Abg. v. Graefe. Sodann
beginnt dieer dritte Beratung der Gutachten-Gefetze.

Abg. Dr. Qu agatzz (Dn.) erklärt. die Deutſchnationalen gingenin n dritte Beratung und in die entſcheidende Abſtimmung
hinein mit einem tiefen Gefühl der Enttäuſchung und der Bitter
keit. Die Argumente der Kommuniſten gegen das DawesGur-
achten ſeien durchaus richtig, aber ſie entſpringen nicht deutſchem
Geiſt, ſondern den Direktiven von Moskau. Der Redner begründet
dann folgende

Entſchließung der Deutſchnationalen
„Die, Reichsregierung hat, unbeſchadet ihrer Verpflichtung.

alsbald durch weitere Verhandlungen eine Herabſetzung der im
DawesPlan vorgeſehenen Belaſtung zu erwirken, ſpäteſtens
binnen zwei Jahren a) von dem durch Artikel 234 des Ver-
ſailler Vertrages begründeten Rechte Deutſchkands, eine Nach
prüfung ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu verlangen Gebrauch zu
machen zu dem Zwecke, eine der zwiſchenſtaatlichen wirtſchaft
lichen und finanziellen Entwicklung Deutſchlands entſprechende
Herabminderung der Geſamtheit des Dawes-Planes herbei-
zuführen; b) im Zuſammenhang damit im Wege der erforder-
lichen diplomatiſchen Verhandlungen mit allem Nachdruck darauf
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Menſchheitswillen und kosmiſches Erfaſſen. Wir wollen uns nicht
anmaßen, hier um der armſeligen Phraſe der „Volkstümlich

Goethe Feiern in Weimar und Franklurt.
Goethes „Fauft keit en T W e S d ri Grſhaufführung en, wie etwa der Ar em iermeſſer das Herz einerZur r des 175. Geburtstages Gvethes e v denn Goethe ſchuf in ſelnen 4 ein leben Die offizielle Je von Goethes 175. Geburtst begann

m Stadttheater. diges Gebilde, nicht aber gereimtes Gedankeng Es vlieb Donnersta um 12 r mittags im großen Armbruſtſaal. Der
„Dichten: Gerichtstag halten über ſein eigenes Jch.“ dem Spießbü vorbehalten, den „Fauſt( in einen geläuterten Präſident der Goethe Geſellſchaft. Prof. Leut he (Berlin), ent

Wſen Apoſtel pfäffiſcher Sittenlehre umzulugen, ihm als Motiv die warf in ſeinem Feſtprogramm ein umfaſſendes Bild der gewal-
indiſche Formel zu unterſchieben: „Du kannſt immer noch Se San n n dem a rmückten aue n r Goethe ohn eine ier ſtarettet werben. wenn du nur ſtrebft!“ Mit ſolcher Wäglichkeit hat Oberbürgermeiſter Dr. Müller feierte in kurzen Ausführungena e und akma mater haben fuſt zwei Jahr-

h verfucht, die unvergleichlichen Schöpfungen eines
zum Bedarf hausbackenſter Alltäglichkeit herabzuzerren der „Fauſt“ nichts gemein, denn das iſt ja gerade die Denkart, die Bedeutung von Goethes Perſönlichkeit für die Stadt Weimar.und den im „Fauſt“ enthaltenen Niederſchlag innerer Kämpfe und die er bekämpft und von der er ſagt: e J hm ſei es in erſter Linie zu verdanken, daß Weimar ein Walli Vorausſchauens des Dichters in Schulbeiſpiele er Großer herrlicher Geiſt. der du mir zu erſcheinen würdig- Mhriebrt für alle Gebildeten nicht nur Suſhlants ſondern

r Bürgermoral umzufälſchen. Man hat der e den teſt, der du mein Herz kenneſt und meine Seele warum an er ganzen Welt geworden ſei. Mit dem Vortrage eines Feſt
vorenthalten (trotz billiger den Schandgeſellen mich ſchmieden, der ſich am Schaden weidet edichtes und Liedervorträgen Goethiſcher Gedichte ſchloß diee der beſitzenden dieS tiſche Dicwer durch gegignete Wer n

Seine Jugend und Leben
der modernen bürgerlichen

en deſpotiſcher Mißwirtſchaft
te Leibeigenſchaft, noche B ſei.in die Zeit der Grundl

er erlebte all die

eil Europas rein, verdrängt den Zopf, demo-
Grundfeſten erſchütterte Welt donnert die franzöſiſche Revo

und am Verderben ſich letzt.“

Die geſtrige Erſtaufführung ſtand unter dem Eindruck des vor-

pathie der Kritfk, wenngleich für die erſten Bilder ſeine Auffaſſung
der Rolle zu weich geweſen iſt: der gealterte Fauſt iſt trotziger,
rückſichtsloſer gegen ſich ſelbſt! Luiſe Seſſing gab ein Greitchen
von rührender Holdſeligkeit und gleichzeitig packender Darſtellung.
Der Mephiſtopheles Oskar von Xylanders muß gleichfalls als
heachtliche Leiſtung gewertet werden. Er iſt neu nach Halle ge-
ommen. Ob die von ihm gewählte Darſtellung aenndhigter

Dämonie ſeiner Auffaſſung der Rolle entſpringt oder d den
Rahmen ſeines künſtle Könnens bedingt iſt, wird gewiſſen-

bisher haft erſt nach weiterer Spieldauer geſagt werden können. Ab
nerreichbaren. All dies wirkte und lebte in ihm

die Not der geiſtig Schaffenden nicht ſremd geblieben: erhielt er
doch als Beamter die „fürſtliche“ Summe von 1600 Talern jährlich.
Der Verlagsbuchhändler Cotta dagegen zahlte ihm in vier De
zennien t weniger als zuſammen 150 000 Taler für ſeine lite-

gerundete Rollen boten Hermine Ziegler als Marthe Schwert
lein und Fritz Henſel als Valentin, während vom Weber
die gelehrte Einfalt des Famulus, Helmuth Erdmann (neu)
den harmlosaviſſensdurſtigen Schüler treffend zeichneten. Auch die

rigen Darſteller waren mit Erfolg bemüht, im Zuſammenſpiel

eier.
Das Freie Deutſche Hochſtift hatte im Verein mit der Stadt

Frankfurt die Bürgerſchaft zu einer Feier des 175. Geburtsdes Geiſtesheroen Goethe mit unverminderter ſtehend Geſagten. Eine Fauſt-Onvertüre von Richard Wagner fe uſt Du kages von Goethe in den Saalbau eingeladen. Prof. Dr. Korffn uns und r n m leitete wohltuend zum Vorſpiel über. Dann wechſelte Bild auf (Gießen) hielt eine Feſtrede über die gr2ge. was ehe uns heute
r Bild. Der Fauſt des Fritz Günzel verſicherte ſich der Sym edeute. Die Feier war ſo ſtark beſucht, daß ſie am Montag noch

mals wiederholt werden ſoll.

Stadttheater. Heute, Freitag, 74 Uhr erſte Vorſtellung für
Stammkarteninhaber: „Othello“. Sonnabend 7 Uhr erſte Wieder
holung von Goethes „Fauſt“ (1. Teil). Sonntag: „Othello“.
e „Faufſt“. Dienstag in neuer Einſtudierung Lortzings
„Un

Lortzings romantiſche ZauberOper „Undine“ wird am 2. Sep
tember in einer Neueinſtudierung aufgeführt, bei der durch Aus-
merzung aller fremden Einlagen und Zutaten und durch Wieder

herſtellung der beiden großen Arien des Hugo und der Bertalda
die urſprüngliche Form des Werkes zu ihrem Recht kommt. Die
Titelpartie ſingt Martha Kolb zum erſtenmal, die Marthe Frau

rariſchen Arbeiten. Die Schuldenlaſt war ſeine ireueſte Begleite ihr zur Geltung zu bringen. Boehmer, den Kell iſterrin. Trotz dieſer goldenen Fefſeln loderte in ihm das Feuer Erheblichen Anteil daran hatte die Regie die bei aller gebotenen gliedern ſind d t e. e
göttlicher Freiheit mit unwiderſtehlicher Kraft, zugleich tötend Kürzung Ueberhaſtung vermieden hatte. Vielleicht laſſen ſich die Vohmer (Kühleborn), Chriſtian Anderſen (Hugo), Walter Kat-
und belebend nach unwandelbaren Geſetzen.

Er zeichnete daher im „Fauſt“ den modernen Menſchen mit
erſten Bilder, vielleicht auch die Gartenſzene ohne Gefahr für die
Geſamtaufführung noch weiter kürzen; als zwingendes künſi
leriſches Gebot ſoll dieſe Anregung nicht bezeichnet werden.

kammer (Veit), Carl Timäus (Pater Heilmann), Walter Crimm
er Siegle. r ſkariſche Leitung: Georg Haupt. Spielleitung:

all feinem inneren Drange, Unbefriedigtſein und Geſtaltungs- s Gel
willen. Fauſt iſt der lebende Menſch mit ſeinem unſtillbaren Er Auch die rein techniſche Leiſtung muß in Anſehung der hieſigen

isdrange und unbeugſamen Weltbeglückungswillen. Seit Bühnenverhältniſſe als gut bezeichnet werden. eine techniſche Thalia-Theater. Am Sonntag, dem 31. Auguſt, im Thalia-
der „Fauſt“ erſchien, verſpüren Generationen in ihm magnetiſche

ahnen und erkennen eigene Verwandtſchaft, ſuchen und
finden geheime Andeutungen und offene Beſtätigung eigener

nicht ſchadeten müſſen für die Zukunft auch ſeitens der Dar-
ſteller weniger temper werden.und künſtleriſch wertWünſche. Nicht Tantalidenquolen peinigen den Fauſt, nicht

gieriges Wollen oder igkeit, fondern ihn drängen

nene7 9

amentvoll
Der geſtrige AWend muß als voller Grfolg

volle Geſamtleiſtung gewertet werden. F. Ferchlandt-

e u n 33

Ueberraſchungen nicht vorgeſehener Art die dem Stücke r Theater „Das ſilberne Kaninchen“, Luſtſpiel von Robert Möller,
Beſchäftigt ſind die Damen

Ficzler, Emar. Die Herren Henſel,
eber, Erdmann, Heinge. Die Spiel

in Halle zum erſtenmal in Szene.
Seſſing, Merſch, Grether,
Haller, Förſter. Tiedemann,

eitung führt Paul Herlt. Die Preiſe ſind volkstümlich gehalten.

h e hen ufhgen e el eEin weiterer der Deutſchnationalen verlangt. in Sie Alle dieſe Anträge i r e van den Kerckhoff, alsdas ſetz ein geſagt wen Darin machen gut G Ta ſchnationalen. am 24. r 10928 in er Bes der a apit der Reichsregierung, angehörte, ekspartei zu durch feſte s 4 Erfüllin völkerr m die Si itet e ese ar r en emens der Vereinbarung mit Deutſchland vworhehelten eibt, und igung der Deut ar es ſört dert nes e
daß dieſe Aus und die des Abkommens unter en. heute noch einmal die Reicheregie teine wirkſame Rechtskontrolle ie geſtellt wird. Das rung bitten, die nen W r nationale Stärke i ire alen den alen Mhte e W Errige in Amneſtie möglichſt weitgehend auf das unbeſente Deutſchland wortung für das be epte Gchiet auſchieben, e müßten felde
das in Artikel 281 des Verſailler Vertrages die Er ſtehung auszudehnen. Es iſt mir geſagt worden, daß der Reichsminiſter die Bevölkerung dort hren dann kam der große Salto
des Weltkrieges enthaltene der damaligen deutſchen Regierung ds. Aeußeren im Auswärtigen A eine Zuſage in dieſem mortale durch die vorläufige Preisgabe ſchliezen wir das on
abgezwungene Anerkenntnis der deutſchen Schuld am Kriege, das Sinne gegeben habe. Wir werden darauf beharren und die Reichs Rheinland enger mit Deutſchland zuſammen. Gelächter und und
den geſchichtlichen Tatſachen widerſpricht, förmlich widerrufen regierung an dieſes Wort erinnern. Aber den Kommuniſten muß Hört, hört! links.) Wären wir damals dieſen Weg gegangen, err
hat.“ Der Redner ſchließt ſeine Ausführungen mit der V ich im Zuſammenhang mit der Amneſtie noch eins ſagen: i dann brauchten wir uns heute über den Londoner Vertrag nicht n V
rung, daß die Deutſchnationaken keinen Grund hätten, den Wahl Fr3t einer allgemeinen Amneſtie mehr entgegen als die V ten und brauchten uns keine mehr um d I
r das DawesSachten zu ſchenen. (Dieſe Heuchler Auftritte wie ſie geſtern hier aujgeführt worden. find. weil heinland zu machen, denn dann wäre das Rheinland längſt nicht SehrS 48 daraus Rückſchlüſſe auf den terroriſtiſchen Charakter ihrer Partei nur von Preußen, ſondern leider und zum Fluch tag ropa iſt

gezogen werden, die zuungunſten ihrer Gefangenen ausſchlagen. auch v 53 m W n p. iſt ausVielleicht wäre die Räumung der beſetzten Gebiete leichter zu unſer hiſtoriſches Ver t. Jch habe cht, für mich und ſederMvog. Kollmann (Sox.) erreichen geweſen, nicht die ganze franzöſiſche Oeffent- meine Kollegen im Kabinett der Großen Koalition den Vorwurf He
Wir ſtehen in der dritten Beratung über die Geſetze, die tief lichkeit monatelang die Verhandlungen in Deutſchland um das Zer watignalen Schwäche ale durchaus unverehtigt „urüazpweiſen.

in die Hohetsrechte des Reichs und der Länder, in Finanz ung Zuſtandekommen eines Bürgerblogs unter nationatſſtiſcher Im November s ſgrich die gethan
Wirtſchaft und Recht eingreifen und das Schickſal Führung beobachtet hätte. Beweis daß dieſe Anſicht im deutſchnationalen Lager allgemein Daruer o e e einen anf Fahrzehte Lina her Wir nehmen das Wort des Herrn Reichsaußenminiſters auf, daß derbratet War Des Abe nan r h

rühren. Sie legen dem deutſchen Volke ungeheure Laſten auf. der Kampf um die Räumung der beſetzten Gebiete jetzt er und z die de heute re e r aus zahl
Es gibt niemand in dieſem Hauſe und im Reiche, der über ſbeginnen muß, und wir werden jede zweckmäßige Regierungs der das Blut man braucht kein Arzt zu verla
dieſe Geſetze auch nur Genugtu ung empfindet. Von einer handlung unterftihen, die auf die Räumung der beſetzten Gebiete ein, um zu wiſſen. daß FEr ßüll lungsbegeiſterung iſt bei niemandem auch in hinzielt. Der franzöſiſche Staatsmann, der die Truppen von der ganze Körper abſterben muß, Volkmeiner Partei die Rede. Ss auch nicht ſo, als ob wir dem Rhein und Ruhr zurückzieht, wird unſerem Lande, wird ſeinem wenn nicht die geöffnete Schlagader oberhalb der Wunde bald g22
Auslande mit erhobenen Händen danken ten für das Londoner Lande, wird ganz Europa den größten Dienſt erwieſen haben. abgebunden wird. Wenn hier Einwände auch erhoben werden, u

Abkommen. e e v liegt gef. a der er kh de z es iſt en Geee zu ger e u rin Wedeutſchen allgemeinen itik begründet. an ſollte jeden, ron irgendwelchen Lieferungen an Frankreich, ja e UnterWir wiſſen, daß es übermäßig harte Laſten ſind, in Deutſchland vom Revanchekrieg ſpricht, als Verräter am be- ſübung der ſchwerleidenden Ruhrbevölkerung aus Reichsmitteln ver
die wir übernehmen müſſen. Für uns iſt das alles das Ergebnis ſetzten Gebiet einſperren. Aber im Ernſt wollen die Herren aufhört.“ (Hört, hört! links) Treten Sie doch mit uns vor die
einer zwangläufigen Entwicklung, die durch den ver- den Revanchekrieg gar nicht. Die franzöſiſchen Natio rheiniſche Bevölkerung und unterhalten Sie ſich da mit uns über tlorenen Krieg begonnen wurde. Für den Weltrieg und ſein Ende naliſten hatten ein bekanntes Wort nach 1870: „Jmmer daran nationale Würde und nationale Kraft! Das Verhalten der (Le
aber lehnen wir die Verantwortung ab. Wie der Weltkrieg aus denken, niemals davon reden! In Deutſchland könnte man Deutſchnationalen in den letzten Wochen gibt Gelegenheit, Lehren t
e kapitaliſtiſchen Gegenſätzen entſprang, ſo tragen auch ſagen „Jmmer davon reden. niemals daran denken!“ Der der politiſchen Pſychologie zu ziehen. Wir ſehen vor uns eine rin
die Verträge, die folgten, kapitaliſtiſchen Charakter. Es iſt der alte Reichstagsabgeordnete Ludendorff würde dem beſetzten Ge große Partei, gefangen in der Schlinge ihrer De des
Geiſt des Kapitalismus, der aus dieſen Konferenzen und Ab- biet einen großen Dienſt erweiſen, wenn er ſich ein ſtrengesſmagogie. Wir ſchen, daß die Einſicht der Führer kapitulieren zuſe
machun ſpricht. Der Sozialismus hat in allen Ländern in Schweigegolöbnis auf einige Jahre auferlegen würde. muß vor dem Unverſtand und der Ueberſpanntheit, die fünf Jahre
dieſen Jahren m z 77 r C r r dem r t Zereg h r lang in die Maſſen hineingetrichtert worden ſind. werzu verwirklichen. ſich als zu ſchwach en, ſeine Ziele An L „WirZurchouſeven Aber wir danken ausdrugich unſeren ans ländiſchen auf den Tag. der in der Weltgeſchichte ein neues Tannenberg Wir ſtehen vor dem Bankerott der nationaliſtiſchen Demagogie. mr

Brüdern für das Verſtändnis, das ſie unſerer Lage entgegen bringt.“ Das iſt Jnnerlich ſeien Sie ehrlich! ſind Sie alle davon überzeugt, V
gebracht haben. Ich danke ausdrikcklich und beſonders als Rhein Material für die franzöſiſchen Nationaliſten! daß nichts Byperes in London zu erreichen war. Darum haben v
bar Vecn Kameraden Leon Blum (Leb (Lebhafte Zuſtimmung links. Dolchſtoßrufe rechts.) Gerade ha um e h „und um t gehafter Beif u mokraten und in der Mitte), der Sie (nach rechts), die ſetzt auf Räumung drängen haben kaltbtütig a cher t um vor Jhren An rn ſagen zu können. wir V
ſich als würdiger Schüler des Meiſters Jaures erwieſen hat. Mit mit der Beſetzung noch weiteren deutſchen Gebietes gerechnet ſind in die Erfüllungspolitik eingeſchwenkt, aber wir haben uns
uns haben die Sozialiſten in den anderen Ländern jederzeit Welche Aufregung hat es hervorgerufen, als der deutſchnationale als Machtfaktor gezeigt und das und jenes erlangt. et
ilitäriſche Sie haben auf Konferenzen und Ihgeordnete Hugenherg Jahre vor der Ruhrbeſezsung von Aber ſo verrannt ſind die Anhänger de Nationaliomus, daß Den
Beſprechungen ein Reparationsprogramm entwickelt das zwar einer Ausdehnung der Beſeßung geſprochen hat! (Dr. uagh, Du. die Grnüchterung ſo raſch nicht gefunden werden kann, die Sie her
ebenfalls die Verpflichtung Deutſchlands zum Wiederaufbau der t den un gern möchten. behaupte, daß, wenn Tirpitz als Reichskanzler erb:Gebiete Das war in Weimar, und er hatte recht!)) Bei den Verhandlunenthielt, das aber ein Siſſtem des Wiederaufbaus en über den Abbruch des vaſſiven Widerſtandes hatten Sie gleich und Hergt als Innenminiſter heute hier ſäßen, Sie die Geſetze V

e e h en en e e e e e n en e e en e tenDas liſtiſche Reparationsprogramm iſt für Deutſchland deutſchen Gebietes in Rechnung gezogen. Weſtarp ſprach am Writ augle ſche Fapit hmigen, di Fig 8 wün
um günſtiger als die vorliegenden Geſetze, ſelbſt wenn 8. Oktober 1923 im Reichstag. Wir hielten ihm in Zurufen vor, nit, au n m er al zu r nd e gen un niſtdie deutſchnationalen Bedingungen ſämtlich angenommen daß er, ebenſo wie heute Dr. Quaatz, es an einem voſitiven Pro rtſchaftskontrolle zu übernehmen. die Induſtriebelaſtung an

wären gramm vollkommen fehlen laſſe. (Zuruf rechts: Laſſen Sie erſt zunehmen. Anfang Juli dieſes Jahres als die neue Ke Di
h eine nationale Regierung kommen!) n ierung ſich hier vorftellte, ſprachen für die Deutſchnationalen die muNun ſteht der große Repargtionsphan der Gegner vor uns. Jhr P iſt: Laſſen Sie uns in die Regi t Abgeordneten Schlange und Weſt arp. Das Sachverſtändigen als

Jch würde es zu würdigen wiſſen und würde es verſtehen, wenn z burn Pirt“ un ſehen g tn x u w r gutachten war damals längſt bekannt. Beide Redner haben auch We
aus dem Freiheitsgefühl einer unterdrückten Nation eine ehrliche e m über i n ippe re ichnet er genug davon geſprochen, aber beide haben nicht ein Wort gegen vie En
c en wäre. Aber was haben wir denn an würdi gegennber als Drang zur rippe bezei haben. Frivatiſierung der dieichsbahn, gegen die Finanz und Währungs- da

i nationalen Widerſtand hier gehört? Wir haben gehört die ch meine aber, ein nationaler Mann darf mit ſeiner nationalen kontrolle, gegen die Jnduſtriebelaſtung und gegen die Veſchränkung Fro
*Widerwärtigſten Schimpfereien von links und von Arbeit nicht warten bis er Miniſter geworden iſt! Sehr gut? der Hoheitsrechte geſagt. Wenn der Londoner Vertrag unannehm- der
rechts. Was ſtand hinter dieſem Tumult? Das geſchäftige eben ſolle wen e r c u cyey bar v en war T u Wat e W Sie en ihn d Weg a

Parlamenteln und Schachern, um wieviele Silberlinge man Wmnme, da Fa n J t an i h mit derſelben Schärfe wie heute bekämpfen müſſen. Sie n
ſagte er: „Die Frage iſt, ob das deutſche Volk das es nicht getan, weil Sie wohl wußten, daß nichts anderes zu er-ſich ſeine nationale Geſinnung abkauſen laſen wollte. uf, ſich wehmen wird und kann und will, daß Frankreich die reichen iſt und weil ſie ihre Buer ſich hoch

Man könnte die Kritik an den Geſetzen noch ergängzen. Aber ich Kriegsmaßnahmen, die es heute ſchon gegen das deutſche Volk bezahlen laſſen wollten. Ob Sie nun in den letzten
ſtelle vor dem Volke feſt: es hat niemand einen Weg gezeigt, der führt, verſtärken wird durch weiteren Vormarſch durch andere Stunden noch etwas finden werden, was Jhnen unter Wahrung Er
zu günſtigeren Bedingungen führen könnte. Damit iſt alle De e e Handlungen.“ Und als nun der Zuruf von den So des Geſichts die Zuſtimmung erleichtert, iſt nicht entſcheidend. Es die
magogie von rechts und von links zerſchlagen. Sie wiſſen keinen zial aten: „Und wenn ja?“, da fuhr Graf Weſtarp fort: bleibt dabei, daß die Deutſchnationalen endgültig aus der G
Ausweg, die Deutſchnationalen ſind genau ſo negativ ge Und wenn ja, ſo ſind wir der Auffaſſung, daß auch um dieſer Reihe der grundſätzlichen Erfüllungspolitiker ausgeſchieden ſind. kek
blieben wie die Nationalſozialiſten und die Nationalkommuniſten. Möglichkeit willen wir die feige Unterwerfung „einer neuen Sie haben irth, Erzberger und Rathenau bekämpft, V
(Zurufe und Heiterkeit.) Auch Unterſchrift nicht wollen; daß wir dieſe Möglichkeit“ alſo den ſie ſetzten dieſe Politik fort, denn es fehlt ihnen der hemmende fi

die ganzen Anträge nd nur Dekoration Vormarſch der Franzoſen vorziehen der feigen Unterwerfung Verſtandesfaktor, das Bewußtſein der Verantwortung Die ſet
einer neuen Unterſchrift!“ (Hört, hört!) Sie (nach rechts), die Deutſchvölkiſchen ſind vielleicht die einzigen, die von dieſem Stand S

und ſ ſchlechte Dekoration. Die Kommumiſten ſtellen Anträge, uns heute vorwerfen, daß wir nicht entſchieden genug für die punkt aus ohne Sünde und Fehl ſind. Auch die D
e Lentſher Reg T n r v r r e x h er z W r Kommuniſten haben hier im Hauſe wiederholt grundſätzlich gReichsdienſt einge rden müſſen, ſok eſbarmungslos eine ſolche Politik empfohlen auf die Gefahr zur Erfüllungspolitik ſich bekannt. zuEiſenbahn wieder in die Verwaltung der Reichsbahn übergeht. hin, daß noch weitere deutſche Provinzen von ſchwarzen und weißen inEie ſorgen jetzt ſchon für die Beamten der Regierung, aber ſie Franzoſen beſetzt werden! Am 2. März 1928 ſagte hier Frau Klara Zetkin gegenüber
verhindern, daß die Regie wieder in deutſche Hände übergeht. Das Nachdem Abg. Erkelenz ſchon im „Berliner Tageblatt“ doku unſerem Genoſſen Dr. David: „Wenn man damit beginnen will, t
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den franzöſiſchen ialismus aus dem Lande zu treiben, ſoi i deutſchen Repurlit, alerdingewur ein Mittel: die Erfüllungspolitikl Darin
recht. Aber darüber, wie dieſe Erfüllungspolitit

und wer ſie beza ſoll. hat auch er geſchwiegen. Das iſt
Entſcheidende. ſagte HKlara Zetkin weiter iſt die

Ertällungevolitir bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge un
vermeidlich orden (Lebhaftes Hört, hört bei den Sogialdemo
kraten), dem von den Bourgeoiſien der beiden Mächtegruppen
der frieden von Verſailles geſchloſſen worden iſt. Die
nungerglnt. darüber dürfen wir uns keinen Flluſionen hin
geben ſo ſchloß Klara Zetkin, „iſt ſetzt unvermeidlich,
und der Kampf um die Verteilung der Laſten, der muß natürlich

führt werden.“ Nun haben ſich allerdings die Kommuniſten
eitdem etwas weiter entwickelt. Es hat der

große Aufſtieg von Klara Zetkin zu Ruth Fiſcher
(Heiterkeit), die uns durch ein Bündnis mit Rußland

und ſeine Rote Armee befreien will, vorausgeſetzt freilich, daerr Morgan den Ruſſen das Geld pumpt. Große Heiterkeit.
n Wirklichkeit denken die Ruſſen gar nicht daran, ſich für uns

am Rhein in Unkoſten zu ſtürzen. (Einige Kommuniſten rufen:
Sehr wahr! einige andere zugleich: Abwarten!) Jede Anleihe
iſt den Ruſſen lieber als ein Krieg. Nicht aus London, ſondern
aus Moskau kommt das Heil“, ruft Frau FiſcherGohlke. Nun,jeder Gläubiger hat ſeine Heimat (Heiterkeit), aber das

Heil kommt nur aus der Geſundung der deutſchen Wirtund der deutſchen Menſchen. riſGart
Darum nehmen wir die Geſetze an. Wir kennen ihre
Laſt, wir wiſſen aber auch, daß der jetzt noch beſtehende Londoner
Zahlungsplan von 1921 jährlich 1800 Millionen mehr von uns
verlangt als der Sachvex tändigenplan. Wir wiſſen, daß eine

S oder wer vertragloſe Zeit viel teurer iſt für das deutſche
Volk. Die deutſche Wirtſchaft kann ſich nur erholen, wenn ihr

gig ausländiſches Kapital zugeführt wird. Wenn der Kreisſeu der Wirtſchaft Deutſchlands ſtockt, dann leiden die Arbeiter,

Angeſtellten und Beamten am meiſten, und den Predigern des
unverfälſchten Klaſſenkampfes ſagen wir eines:

verelendete, verkommene Maſſen können vielleicht Fauſtkämpfe,
aber niemals den Klaſſenkampf ſieghaft führen.

(Lebhafte Zuſtimmung bei den Soz.) Wir wiſſen, daß dieſe Ge
in ſozialen und politiſchen Kriſen in Deutſchland nichts

ringen. Wir rüſten uns zu neuen Kämpfen, um das Wort
des Reichskanzlers, an das wir erinnern, in die Tat um
zuſetzen, daß nämlich

die Laſten aus dem Gutachten ſozial gerecht verteilt
werden müſſen. Jch fürchte, daß über dieſen Punkt zwiſchen unsv er te noch tiefgehende Meinungsverſchiedenheiten

eſtehen.
Wir Sozialdemokraten kämpfen dafür, daß das deutſche Volkvon dem Stenerbetrug, der bis in die jüngſte Vergangenheit

getrieben wurde, erlöſt wird.
Wir halten uns vor der Jnternationale und vor der Welt an

die des Gutachtens, daß der Lebensſtand der deutſchen
Vo aſſen nicht unter den Standard der anderen Völker
heruntergeſetzt werden darf. Nicht der geringſte Nachweis iſt dafür
erbracht worden, daß eine Verlängerung der Arbeits-
zeit über den Achtſtundentag hinaus notwendig geweſen
wäre aber nicht die Hälfte der Kommuniſten ſäße hier, wenn
nicht im März 1923 der Angriff auf den Achtſtundentag erfolgt
wäre. (Zuruf rechts: Nach der Wahl kommen n mehr Kommu
niſten hier en Das iſt Jhre Hoffnung. (Dr. Quaatz:
Die Kommuniſten ſind Jhnen überl) Hoffentlich freut die Kom
wie dieſe Anerkennungl Was haben die Deutſchnationalen
als eingigen Ausweg vorſ W können? Neue Verhandlungen.
Wer verſpricht uns beſſere Verhandlungen mit Frankreich und
Englband. Das iſt Herr v. Tirpitz, der Vater der Flottenrüſtungen,
das iſt Hergt, der Ueberannexioniſt, Herr Weſtarp, der Oſt

„annektiexen wollte. Wie ſtellen Sie 49
denn die Dauer der handlungen vor? „beſetzte Ge

noch einmal Verhandlungen von vier Monaten aus-

Wer die e ablehnt, hindert die Beſchleunigung der
mung des beſetzten Gebietes.

Er ftärkt die Kräfte in Frankreich und Belgien, die erklären, daß
die Beſatzungsfriſten noch nicht zu laufen begonnen haben. Die
Gegner der Geſetze hindern die Aufhebung der Regie, die Heim-
kehr der Gefangenen und der Ausgewieſenen. Sie führen die
Verwüſtung der Reichs, Staats und Gemeinde
finangen herbei, ſie bringen die Gefahr neuer Jnflation. Sie
ſetzen die Rheingebiete der Gefahr neuer Requiſitionen,
Sanktionen, Erpreſſungen, weuer ſepargtiſtiſcher Abenteuer aus.
Die der Geſetze führen neue Produktionsſtörun-
gen herbei, vermehren Arbeitsloſe und Kurzarbeiter zu Millionen,
zu neuen Hungerorgien. Die Gegner der Geſetze verhindern eine
in den Grenzen des Vernünftigen gehaltene Aufwertung.

Jhre Politik befreit uns nicht von den Laſten, ſondern legt
uns noch ſchärfere Laſten auf.

nächſten 24 Stunden die der Geſetze nicht zur Beſinnurkommen, dann muß das aufgerufen werden an die ürne
Wir ſagen dem Volke: Nun ſteht das Volk von einer der ent
6 denden Schickſalsfragen. Wir treten vor die Maſſen mit dem

llen, ihnen Arbeit und Brot zu verſchaffen. Unſer
nächſtes Ziel iſt es, daß endlich jeder, der Arbeit will, Arbeit
findet zu einem Lohn, der kulturwürdiges Leben ſchafft.

Wir fordern das Volk auf, mit uns den Weg zu gehen zur
nationalen Freiheit, der nur führt auf dem Wege der Er-
füllung. Wir verteidigen die Zukunft und die Freiheit der

deutſchen Nation gegen die Deutſchnationalen.
(Beifall.) Wir verteidigen die ſtolze Tradition und die hohe Kul-
tur der deutſchen Arbe m en die von roheſtem Gewaltgeiſt erfüllten Kommuniſten ir Waffen der ſozialiſti-
ſchen Entwicklung freie Bahn gegen die verbündete völkiſch
kommuniſtiſche Reaktion, gegen die Front von und
Katz. Hinweg mit dieſem Reichstag, das deutſche Volk will es!
Wir kämpfen für den Frieden Europas, für Deutſchlands Auf
ſtieg, für neue Fratgg me der Arbeiterklaſſe, für Deutſchlands
künftige Freiheit! (Stürmiſcher Beifall, erregte Zurufe.)

Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns
erinnert an die furchtbare Lage der Wirtſchaft vor der Außer-
kraftſetzung des Achtſtundentaggeſetzes. Die jetzige Arbeitszeit
verordnung iſt freilich nicht ideal und werde geändert werden.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
erwähnt einleitend die jüngſte Senatsrede, in der Poincaré ſich
gegen Herriot und gegen die in London vereinbarte Räumung der
Sanktionsgebiete wendet. Noch immer ſtehe in Frankreich einegroße Macht hinter Poincare. Die Deutſchen, die Poincareés Ver
nichtungswillen kennen, müßten doch etwas objektiver würdigen,
was in London erreicht worden iſt. (Beifall.) London hat nicht
im Geiſt des Poincarismus geſtanden. Es beſteht aber
die Gefahr, daß dieſer Geiſt wieder zum herrſchenden in Europa
wird, wenn durch Deutſchlands Schuld die Verhandlungen ſchei-
tern. (Sehr richtigl) Die Annahme des deutſchnationalen An-
trages, der nach zwei Jahren eine Nachprüfung der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit fordert, wäre politiſch unklug, denn die Be
ſtimmungen des Londoner Vertrages ſind günſtiger für uns. Alle
Völker werden erſt aus der Durchführung des Londoner Vertrages
Erfahrungen ſammeln, und wenn dann überall die Vernunft
herrſcht, dann werden die Vertragsbeſtimmungen den geſammelten
Erfahrungen entſprechend leicht geändert werden können. Deutſch-
land hat doch ein Lebensintereſſe daran, mitzuwirken bei einer
weltpolitiſchen Neuorientierung, die die Möglichkeit eines Neben-
einanders gibt gegenüber der Machtpolitik eines Poincaré, der
wir Macht nicht entgegenſtellen konnten. Die deutſche s
bleibt in der neuen Organiſationsform tatſächlich durchaus in
deutſcher Hand. Der Weg von Verſailles bis London hat eine
t Aenderung in der Einſtellung der Welt zu Deutſchland ge-
racht. Wenn wir den Weg in eine beſſere Zukunft gehen wollen,

dann dürfen wir uns nicht weigern, den Boden des Londoner Ver-
trages zu betreten.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther
erläutert die Londoner Abmachungen über die Kontrollbeſtim-
mungen. Gegenüber dem jetzt beſtehenden weitgehenden Kontroll
recht der Garantiekommiſſion ſei in London eine weſentliche Mil
derung erreicht worden. Der Kommiſſar habe beim Normalzuſtand
der Wirtſchaft nur das Recht auf Auskunftserteilung. Auch in
den weiteren Stadien der Kontrolle ſeien bei den Londoner Ver
handlungen viele Sicherungen für Deutſchland erreicht worden.g. Fehrenva (Jr verlieſt eine längere Erklärung der

Abg. Dr. Zapf (DVp.) eine Erklärung der
eutſchen Volkspartei. Abg. Thäl mann (Komm.) verlangt

in einer verleſenen Rede die ſchleunige Amwneſtieymg der inhaf-
tierten Kommuniſten. Eine ſolche Schweine- und Lumpenbande,
wie die, die hier im Reichstag für die Amneſtierung der ſepara-
tiſtiſchen Landesverräter eintritt, ſei noch nicht dageweſen.

Die Abrüstungsfrage.
Zum Zuſammentritt des Vöhkerdundes. Die Voraus

ſetzungen zur Sicherung des europäiſchen Friedens.

t ſche G Genf, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Der engliſche General Spears, liberales Unterhausmitglied

und Urheber des DreimächteGarantiepaktes, der beim Völkerbund
als Grundlage für die Diskuſſion der allgemeinen Abrüſtung in
Ausſicht genommen iſt, übermittelte dem Vertreter des „Sozial

der r r in en g Donnerstag ausaß der auf der Jnter parlamentariſchen Konferenz behandeltenr folgende Erklärung: v
„Als Vorausſetzung für die Wirkſamkeit meines Planes und die

des Friedens in Europa betrachte ich eine unmittelbare
den gung zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Dieſe Ver
ſtändigung muß dahin führen, daß im franzöſiſchen Volke die Furdt
vor einer deutſchen Revanche verſchwindet und daß durch die neue
Politik der gegenſeitigen Zuſammenarbeit der beiden großen Völker
in gang Europa eine neue Aera des Vertrauens und der Sicherheit
eingeleitet wird. Dann wird der von mir angeregte Plan das er
füllen, was ich von ihm erwarte, wenn Frankreich, von jeder Re
vanchefurcht befreit, eine entſchiedene und abſolut ehrliche Friedens
und Abrüſtungspolitik beginnt. Tritt der Plan in Kraft, ſo muß
nach, meiner Ueberzeugung die ſofortige Räumung der beſetzten
deutſchen Gebiete erfäkgen. England wird nachdrücklich hierfür ein
treten. Jn bezug auf die bevorſtehende Tagung des Völkerbundes,
die ſich auf die franzöſiſch-deutſchen Fragen konzentrieren wird,
bin ich optimiſtiſch geſtimmt. Jch möchte in dieſem Zuſammen
hange darauf hinweiſen, daß ich kürzlich im engliſchen Unterhaufe
Mac Donald gefragt habe, wann die Regierung Köln zu räumen
er und ich möchte hinzufügen, daß es nach engliſcher Auf-
aſſung unmöglich iſt, nach erfolgter Räumung eine Neubeſetzung

der Kölner Zone durch eine andere Macht zuzugeben, England
leidet, wie alle Völker, unter der Laſt der militäriſchen Ausgaben,
und die allgemeine Stimmung für Rüſtungsbeſchränkungen ge
winnt zuſehends an Boden. Jch hoffe daß eine Löſung in naher
Zukunft zuſtande kommt, da ich zu den in beiden Ländern Franf-
reichs und Deutſchlands jetzt maßgebenden Perſönlichkeiten und
moraliſchen Kräften das Vertrauen habe, daß ſie die unbedingt er
forderlichen großen Zugeſtändniſſe auf beiden Seiten machen, ohne
die eine Löſung des deutſch-franzöſiſchen Problems niemals mög
lich ſein wird. Nach Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund wird
der Dreiländerpakt England-Frankreich- Deutſchland als logiſche
Fortentwicklung dem Völkerbund erſt das Gewicht geben, das er zur
Erfillung ſeiner großen Miſſion braucht.“

Genf, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Der Völkerbundsrat hält am Freitag um 12 Uhr mittags im

Palaſt des Völkerbundes ſeine erſte Sitzung unter dem Vorſitz des
belgiſchen Außenminiſters Hymans ab. Die Völkerbunds-
tagung wird von einer ungewöhnlich hohen Zahl von Teilneh-mern beſucht werden. Bisher haben über 300 Journaliſten, dar
unter über 30 aus Deutſchland, ſich eintrdgen laſſen. An führen
den Parteigenoſſen werden an der Tagung teilnehmen: Braun
ting (Schweden) und Arbeitsminiſter Borgbjerg (Däne-
mark).

London, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Lord Parmoor beabſichtigt, in Genf darauf hinzuwirken, daß die

Völkerbundskonferenz die Sitze im Völkerbundsrat vermehrt und
für Deutſchland und Rußland Sitze zur Verfügung geſtellt werden.

London, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Mac Donald hielt am Mittwoch in Forres (Schottland) eine

Rede, in der er auch die Abrüſtungsfrage ſtreifte. Groß
britannien habe das Waſhingtoner Abrüſtungsabkommen unter
eichnet und es werde auf jeden Fall dieſen Vertrag halten undFeine Unterſchrift achten. Er gehe in den allernächſten Tagen nach

Genf. Was ſich dort ereigne, könne er vorläufig noch nicht wiſſen.

Vizepräſiden: Dr. Be ruft den Thälmann zweimal zur
Ordnung. Abg. Graf v. Reventlow (Nat.-Soz.): Reichs-hangler war fühle ſich offenbar als Kanzler von Gottes Gnaden,
ebenſo der Reichspräſident Ebert, der ausnahmsweiſe ſeit zwei

ahren keine Munitionsarbeiterſtreiks organiſiert habe. Die Na
tionalſozialiſten würden das Dawes Gutachten auch dann ab-
gelehnt haben, wenn die ſofortige Ruhrräumung zugeſtanden wor-
den wäre. Abg. Schiffer (Dem.) betont, die Kritik an den
Einzelheiten des Abkommens müſſe verſtummen angeſichts der
Folgen die eine Ablehnung nach ſich ziehen würde. Nach wei-
teren Ausführungen der Jpag. Alpers (Wirtſch. Vg.) und
Kunze (Dtſch.-Soz.) ſchließt die allgemeine Ausſprache.

Vizepräſident Dr. Rießer ſchlägt nach 6 Uhr vor, die Einzel-
beratung auf Freitag zu vertagen. Abg. Müller (Franken,
Soz.) beantragt dagegen, die Einzelberatung ſofort vorzunehmen.
Der Antra üller wird gegen die Sozialdemokraten, Kommu-
niſten und Nationalſozialiſten abgelehnt.

Von den Nationalſozialiſten iſt folgender Mißtrauens-
antrag eingegangen: Die Reichsregierung beſitzt nicht das Ver
trauen des Reichstages.

Das wollen wir verhindern. Darum ſagen wir: Wenn in den

nd
unsere Preise

kür

Qute Qualitätswaren!
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Aber. das könne er ſagen, daß die Abrüſtungsfrage We
dann vorwärtskommen könne, wenn England nicht allein h T.
und die anderen Nationen ſich ebenfalls offen und ehrlich zur
rüſtung bereitfinden. Den erſten Schritt zu einer beſſeren neuen
Zeit habe die Londoner Konferenz gemacht und ſeine Eindrücke auf
der Konferenz gäben ihm den Glauben, daß in Genf ein neuer evi-
ſchiedener Schritt zur Befriedung Europas getan werde.

Beſchlüſſe der Interparlamentariſchen

Ronferenz.
Genf, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Die 32. Jnterparlamentariſche Konferenz wurde am Donners
tagnachmittag geſchloſſen, nachdem ſie zur Abrüſtungs-
frage. noch einſtimmig zwei Anträge angenommen hatte, die eine
allgemeine Herabſetzung der Rüſtungen und die Schaffung von ent
militariſierten Zonen bezwecken. Ein Antrag des Genoſſen Lind
hagen (Schweden), der die Feſtſetzung der Präſenzſtärke ſämt-
licher Armeen nach dem öſterreichiſchen Plane fordert, der je 5000
Soldaten für je eine Million Einwohner vorſieht, wurde nach hef

Um 7 Uhr wird die Einzelberatung auf Freitag 10 Uhr vertagt.
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Im Hochparterre
(kein Laden)

Gr. Ulrichstraße 54

KOPAGANDA-
Sonnabend, den 30. August, bis

Sonnabend, den 6. September!

Winter- Mäntel
Damen und Kinder

in allen modernen Formen

aus nur besten Stoffen

zu unerhört billigen Preisen
„àJ

Im Hochparterre
(kein Laden)

Gr. Ulrichstraße 54

Stadt Theater.Vereins-Kulender
der SPD., FaustHreien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine Sanniag, adents 7 Vur:

ſowie der ſozialiſtiſchen FrauenZufammenkünfte im Bezirk Halle- Merſeburg. Orheilo
Sekretariat der D. Halle (Saale), Harz 42/41Hofgebäude, 2 Treppen. Fernruf 1029. Thalia- Theater

(Ortsburean dafelbſt Fernruf 1029).
Die Veröffentlichungen der SPD. im Bereinskalender Sopnlag adends 7 Uhr
erſolgen, wenn nicht koſtenlos, gegen beſondere Vereinbarung die oller anderen Vereine zum jeweiligen Dur gilperne
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich 500/0 Rabatt.Deffentliche Veranſtaltungen werden nur außerhalb Kaninchen

des Vereinskalenders bekanntgegeben.

V a il e
Freier Sängerchor Halle. Die Sänger treffen

ſich vollzählig Sonnabend abend 8 Uhr am Wettiner
Platz zur Mitwirkung beim Sommerfeſt des Zentral
Verbandes der Angeſtellten Freier Eintritt für je
eine Dame.

Jungſozialiſten. Dienstag abend 8 Uhr im Jugend
heim, Weidenplan 20: Wichtige Zuſammenkunft. Die
Gruppenmitglieder werden gebeten, pünktlich und zahl
reich zu erſcheinen. Gäſte und Freunde unſerer Be
wegung ſind uns herzlich willkommen.

SAJ. Gruppe Nord. Heute 8 Uhr im Jugend-
heim Freiligrath- Abend.

Gruppe Süd. Freitag Pprenq 7 Uhr an der
Torſtraßenecke zum Gruppenabend ortrag des Ge
noſſen Walter Bacher. Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Verein Biochemie. Sonnabend, den 30. Auguſt,
abends 8 Uhr, im Reformgymnaſium, Frieſenſtraße:
Vortrag des Herrn Oberchemikers Dr. Saar über

Herkunft und Zuſammenſetzung unſerer Nahrungsmittel.

us dem Bezirk
Freitag, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr,Verſeburg. im Parteibureau: Funktionärſitzung des

Ortsvereins. Wahl der Delegierten zur Unterbezirks
konferenz in Mücheln. Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Sonntag, den 31. Auguſt, vormittagsLandsberg 9 ühr im Gaſthof u den drei
Schwänen“: Oeffentliche Metallarbeiter- erſammlung.
Ein Referent der Ortsverwaltung Halle iſt zur Stelle.
Alle Kollegen von Landsberg und den umliegenden
Orten ſowie die Lehrlinge und Jugendlichen und die
Arbeiter der Firma Bühring A. G. werden aufge

fordert an dieſer Verſammlung teilzunehmen.
Die Orts verwaltung Halle des D. M. V.

breit
erhält

jedermann
i J

*&öze

(Bund der republix. Kriegstoſnohmer)

Sonntag, den 31. Auguſt TeilOrtsgruppe Halle. nahme an der enweihe in
Bernburg. Alles fährt Sonntag früh 6 Uhr ab Roß-
platz (StraßenbahnDepot) mit Auto. Fahrpreis 1,50 M.
Anmeldung bis Donnerstag abend beim Bezirksführer.

Es iſt gelungen, einen Poſten Schulterriemen zu er-
halten, Preis 1,25 M. Ausgabe am Donnerstagabend
im „Gewerkſchaftshaus“, Zimmer 152.

mit nachDie Frauen unſerer Kameraden, die
Bexuburg wollen, fahren am Sonntag früh oder
10.20 mit der Bahn über Cöthen. Eintreffen vor Be
ginn der Feſtlichkeiten. Fahrpreis 2,60 Mk.

Jugendabteilung. Die Jugend fährt Sonntag
per Laſtauto nach Mücheln. Treffpunkt 7 Uhr vorm.

latz. Heute abend 6 Uhr: Sprech- und Zahl
der Jugend.

OQrisgruppe Könnern.

Halle a. d. S.

Merseburger
Straße 22

9613

Leben
n besten Quali-

Die Kameraden treffen ſich
zum Empfang der Halliſchen

Kameraden am Sonntag, 8 Uhr früh, am Schützenhaus.Anſchließend auf dem zarktpla republikaniſche Kund-

gebung und Marſch durch die Stadt. Danach Fahrt
nach Vernberg.

Sonntag, den 31. AuguſtOrtsgruppe Richeln. ffahneneithe Ab 10 Uhr:
Empfang der auswärtigen Kameraden. Von 12-1 Uhr:
Platzkonzert auf dem Marktplatz. 2 Uhr: Fahnenweihe
auf dem Marktplatz. 3 Uhr: Umzug durch die Stadt.4 Uhr: Konzert im „Echützenhans“, anſchließend Ball. täten, reieh. Aus-
Mtsgruppe PenRöſſen. Sonnabend, den 90 Auguſt en u. preiswert

abds. 7 Uhr, im Kolonie- bei 9060
Verſammlung. Vortrag des Kam. Renkeruebergabe der Fahne an den Jungſturm. Ed. Sorgaſthause aller Kameraden iſt Pflicht.

Kolonialwaren
Sonnabend, den 30. Auguſt,Mtsgruppe Naumburg Abende suhr, im, Tetraſſen Herwannstraße 7

reſtaurant“: Mitgliederverſammlung. Sollzähliges Er r 9616
ſcheinen der Mitglieder iſt erforderlich. Wichtige
Tagesordnung. Freunde un ſerer Sache können als

eingeführt werden.

Ortsgruppe Delitzſch.

e Treffen 7 Uhr am Friedhof.
en Pflicht.

Sopngbend, den 30. Augnuſt.Ortsgruppe Heltſtedt. re d uhr in geretettett.
Zuſammenkunft. Ehrlich geſinnte Repubütaner, die

illt ſind, dem Bunde beizutreten, ſind hierzu her
ichſt eingeladen.

Sonntag, denOrtsgruppe erröligen a. S re
nachmittags 8 Uhr. im Verſammlung. Kamerad Stauß (Eisteben) über Zweck und Ziele
des Reichsbanners ſprechen. Alle diejenigen, die ge-
willt ſind, dem Bunde beizutreten, ſind herzlichſt will
kommen. Ebenſo ſind alle Freunde des Reichsbanners
und Republikaner freundlichſt eingeladen.

Elerkinech ind
flT 7
Awtennapne

unverwüſtlich
nur prima Leder
ſehr preiswert bei

Sonnabend, den 30. Auguſt,Ausflug nach Forſthaus De
Pünktliches Er
Der Vorſtand.

Sattlermeiſter
Steinweg 32

Sonnadend, abends 7 UVdr:
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Restaurant „Broihanschenke“
Ammendeorf- Beesen.

m e e e nen

Meine werten Gäste, Freunde und Bekannte lade
ich hiermit zu der am Sonnabend, dem 30. August,
stattfindenden

Einwelhungs-Feler
mit Konzert und anschliebendem Ball

ergebenst ein. Küche und Keller bieten das
Beste in bekannter Qualität.

H. Rähm u. Frau.
M68. Sonntag, den 31. August, ab 4 Uhr nachmittags Großer Bafl.

Eintritt frei.
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Preis Ermäßigungt
Biock- Schokolade

160 Gramm nur 20 Pfg.
Gemischte Bonbons

S
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Pralinen Pfund 30 Pfg.
Gebr. Mandein

Pfand 35 Ptg.
Kakao, gar. rein1 But nar 75 Pfg. u. I-Mk.

entzsch
Kontäitüren-Gesohäkennt jedes Kind in Halle a. r S.

ß i 7 Tc u J

9618

größte Auswabl. Zahlungserleichterung.

Jeder kluge Menseh kauft bei Albert

Bruno Paris, vraderver. 3
9647 1 Minute vom Markt

Wenn

Ciubmöbel-, Ruhbebetten- und s

Eine ehe Gewohnheit

h =SSpeirerimmer 450 N.

wird Ihnen das Ruhen auf weinen selbstgefertigten,

Kchlafzimmer 650 H.

Für isationen!

erstklassigen

Heirenzimmer 950 H.

Den Ortsvereinen der Verbände

Chaiselonques und
Bett- Chaiselongques

alles in Eiche
und Gewerkschaften, sowie aſſen t
Vereinen und Genossenschaften

Sessel und Sofas

Küchen
bringen wir uns zur Anfertigung

im Stoff und Leder.

sowie alle Arten
afferbenötſgten Druckarbeiten wie

ſſ

Ioh mache jedermann die 43 r ä eines solchen
Ausstattungsstückes möglich durebh billigste Preise,

Einzel-NMöbel
ganz billig 9604Plakate wödol-Handzettel vanSnladungen ung Im

Karten sowie Programme Sphize 13 an ſefwerkt
Aulnahmescheine

Satzungen
Cisten

usw. in empfehlende Erinnerung.
Für pümktliche [ieferung, saubere
herstellung wird bestens gesorgt.

halesche Genossenschafts
Buchdruckere

Hharz 42/44 in en 660
III

Brüderstr. 14 am Mern
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Pfund nur 25 Pfg.

Kleine Klausstraße 7.

Sonnabend, den 30. Auguast:

Jonny Güldner 9610
Sonder- Programm

Nach dem Kabarett: Tanz

nodernes Theuter

Nur noch awes Tage

Paul bechers

Führ.9605 in ihren neuen Typen

und das große Varieté.
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Iwe Kunden
die, reel] bedient,
Ihnen stets treu
bleibt und auf die
Sie bauen Können
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Ihre Kundenwer-
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In Loeder
sehr preiswert

Hugo Krasemann

Nur Schweerstt.
Lederwaren- Haus.baskocher

Wasenkesse!ken mitten Nähnagchin.

auf Wunſch 5161Christian Claver Teilzahlung

Gr. Klausstraße 24 Kart! Nöller,
Fernruf 6138. Schmeerſtr. 1.

„Volksblatt“
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C Eisleben p
Die Glaſerarbeiten für den Neubar

eines Altersheims ſollen vergeben werden
Die Verdingungsunterlagen liegen im
Stadtbauamte, Herrenſtraße 10, zur Ein
ſichtnahme aus und können dortſelbſt zun
Preiſe von 1, Mark in Empfang genopwen werden.

Angebote ſind verſchloſſen bilſpäteſtens Mittwoch, den 3. September

vormittags 10 Uhr, im Stadtbauamt ein

zureichen. 1510Eisleben den 27. Auguſt 1924.
Der Magiſtrat.

C Helbra
Diejenigen Pächter von Ackerparzellen

Siebigeröder Straße, am Lehberg, Kalen-
berg und Mörſe, welche noch anderweiti
Acker in Pacht haben, und gleichzeitig auch
diejenigen, welche ihre Parzelle freiwilli(
abgeben wollen, werden erſucht, die Pacht

verträge bis zum 6. Septemder 1924 auf
dem Gemeindeamt abzugeben.

Helbra, den 28. Auguſt 1924.
Der Gemeindevorſteher,
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halle und Saalkreis.
Halle, den 29. Auguſt.

In welchem Geiſt wird unſere Jugend erzogen
In der Garniſonkirche iſt in dieſer Woche die Kunſtausſtellung,

die das ArbeiterBildungsinſtitut in Leipzig veranſtaltet hatte,
auch bei uns zu ſehen. Und was iſt dort ausgeſtellt! Die ganzen
Oberklaſſen der halliſchen Schulen ſollten hinſtrömen, um zu
ſchauen und zu ſchauen. Die Eltern ſollten mit den größeren
Kindern hingehen, alle alle ſollten es tun.

Aber nur einzelne Menſchen traf ich an. Und unſere Kinder?
Die ſingen jeden Tag das Deutſchlandlied, vier (jawohl vier)
Verſe lang, und der Lehrer erzählt vom friſchen, fröhlichen Krieg, d
den er bald wieder herbeiwünſcht, damit „wir“ die Franzoſen
endlich hinausjagen können. Und der gleiche Lehrer ſpricht mit
ſeinen Kollegen über das große Vorbild aller Pädagogen, über
Peſtalozzi, und hat lange vergeſſen, daß dieſer Mann keinen
anderen Wert als den ſittlichen des reinen Menſchentums und
der Achtung vor anderen gelten laſſen wollte.

Die Maſſe der deutſchen Lehrer iſt weit davon entfernt, ſich zu
ſolch wahrhaft ethiſcher Anſchauung zu bekennen oder gar danach
zu handeln. Die nationale Gemeinſchaft iſt für ſie noch immer
die einzig mögliche Geſellſchaftsform, und die Aufgabe der Päda-
r e die Entwicklung der Menſchheitskultur hat ſie noch nicht
erkann

Aber überall regen ſich Kräfte, die einem neuen Geiſt zuſtreben.
Die Arbeiterſchaft, die Arbeiterjugend, die freigeiſtigen und kultur
reformeriſchen Verbände ſind durchglühlt von Sehnſucht nach Ver
ſtändigung mit fremden Völkern. Wollen die Lehrer abſeits
ſtehen? Dann ſchreitet die Entwicklung über ſie hinweg. Ver
gangenheit und Zukunft, Nationalismus und Pazifismus ringen
heute auf der ganzen Welt miteinander. Zu einer Arbeit im
Sinne des Friedensgedankens zur „Erziehung im Geiſte der
Völkerverſöhnung“ ruft Louis Satow in einer kleinen, ſehr
empfehlenswerten Schrift auf.

Nach Beendigung des Krieges gab es doch eine Reihe modern 8
denkender Lehrer.
heraus!

Das Elend der Sozial und Kleinrentner.
In der geſtrigen Nummer des „Volksblatt“ hatten wir eine

Pygere Zuſchrift an uns veröffentlicht, die das unſoziale Ver
lten des ſtädtiſchen Fürſorgeamtes gegenüber den Sozial und

leinrentnern geißelte. Heute erhielten wir den nachſtehenden
Bericht über eine Ausſprache der Vertreter der Sozial und Klein
Sptrgt mit dem Dezernenten des Fürſorgeamtes, Herrn Stadtrat
Dr. Mah.

„Die Vertreter der Sozial und Kleinrentner waren zu geſtern
durch Herrn Stadtrat May als den Vorſitzenden des neugegrün-
deten ſtädtiſchen Fürſorgeamtes zu Sitzungen einberufen worden,
um nahmen zur Beſſerung der Lage der Rentenempfänger zu
beraten. Aus dem Bericht ging hervor, daß in Halle neben 21609
Sogialrentnern (Jnvaliden, Unfall, Altersrentner) und 1500
Kleinrentnern weitere 450 Erwerbsunfähige leben, die auf öffent-
liche Unterſtützung angewieſen ſind. Die Kriegsbeſchädigten aller
Art ſind in dieſe Ziffer nicht mit eingerechnet. Das bisherige
Armenamt wird aufgelöſt und ſeine Aufgaben werden
vom Fürſorgeamt übernommen. Anerkannt wurde. daß die
egen wärtigen Rentenſätze völlig J en dind. Schwierig iſt jedoch die Aufbringung der Mittel (1) zur
friedigenden Erhöhung der Zuſchußrenten. Von den Vertretern

der Sozialrentner wurde der Standpunkt feſtgehalten, daß die
Entziehung der Zuſchußrenten, wie ſie in vielen Fällen vorge-
nommen worden iſt, mit dem Geſetz vom Februar im Widerſpruch
ſtehe und daß auch jetzt noch die Mindeſtſätze von monatlich 309
bzw. 18 Mk. Geltung haben. Dieſe Sätze könnten auch erreicht
werden, wenn von der Hauszinsſteuer der fünfte Teil, wie be
ſtimmt war, zur Gewährung der Rentenzuſchüſſe verwendet würde.
Stadtrat May erklärte, er ſei nicht für Beibehaltung beſtimmter
Klaſſenſätze, die Unterſtützung müſſe vielmehr nach dem Maße
der Bedürftigkeit individuell abgeſtuft werden. Jm Sep-
tember und dann wieder im Oktober ſollen die Renten pauſchal
etwas erhöht werden, bis das Fürſorgeamt ſeine Tätigkeit wird
voll entwickeln können. Ueber die Verſorgung mit Kohlen und
Kartoffeln wird erſt in etwa zwei Wochen endgültig Beſchluß ge
faßt werden.

Wo ſind ſie jetzt? Republikaniſche Lehrer
C. K.

Zweites Blatt.

Bei aller Anerkennung des guten Willens des Herrn Stadtrats
May müſſen wir doch den Hinweis auf unzureichende Mittel

zurüaweiſen Es handelt ſich in der Hauptſache um die Durch
ührung des Geſetzes vom 13. Februar 1924. Damit wäre den

Rentenempfängern ſchon ein gut Teil gedient.

Zur Aufwertung von Mündeſvermögen.
Eine wichtige Beſtimmung für Eltern und Vormünder.

Von unterrichteter Seite wird dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt geſchrieben:

Eltern, Vormünder, Pfleger, Beiſtände ſind verpflichtet, darauf
zu achten, daß die durch die dritte Steuernotverord-
nung vorgeſehene Aufwertung der Rechte und Forderungen,
ie zu dem von ihnen verwalteten Vermögen der Kinder und

Mündel gehören, nicht verſäumt wird. Eine Vernachläſſigung

in der Garnisonkirche!
E%«SGEsL-Z:-LQL:COCLE.-L-LL'A=G.bA:-CC

dieſer Pflicht kann ſie erſatzpflichtig machen. Vor allem
dürfen ſie die bis zum 31. Dezember 1924 laufende Anmelde-
friſt nicht verſtreichen laſſen.

1. Bei Sparkaſſenguthaben hat die Anmeldung bis zum 31. De
zember 1924 bei der Sparkaſſe zu erfolgen, bei der das Gut-
haben beſteht. Jn der Anmeldung iſt anzugeben, daß es
ſich um Mündelgeld handelt, damit eine bevorzugte
Berückſichtig ung ſtattfindet.

2. Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden werden ohne
Anmeldung auf 15 Prozent aufgewertet.

Die durch die Hypothek geſicherte Forderung kann aber in be-
onderen Fällen höher aufgewertet werden, nämlich, wenn die
Forderung auf den Beziehungen zwiſchen unterhaltsberechtigten
oder unterhaltspflichtigen Perſonen oder auf den Beziehungen
aus der Auseinanderſetzung zwiſchen Miterben, geſchiedenen Ehe-
gatten, Erben und Pflichtteilsberechktigten oder Eltern und Kin-
dern beruht oder wenn es ſich um eine Reſtkaufgeldforderung
handelt, die nach dem 31. Dezember 1918 begründet worden iſt.

Bei den zu' Kinder- und Mündelvermögen gehörigen Hypotheken
werden dieſe Vorausſetzungen häufig vorliegen. Der Antrag auf
Aufwertung der Hypothekenforderung über 15 Prozent hinaus iſt
bis zum 23. Dezember 1924 bei dem Amtsgericht zu ſtellen,
in deſſen Bezirk das Grundbuch geführt wird.

Zur Entlaſtung der Ortskrankenkaſſen.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat

der Regierung folgende Anfragen unterbreitet:
1. Neuerdings zeigt ſich bei den Jnnungen eine ſtarke Bewegung,

Jnnungskrankenkaſſen gegen den Willen der Verſicherten in einemMaße zu errichten, daß der Beſtand der zuſtändigen L
Or!skrankenkaſſen ſehr gefährdet iſt. Was gedenkt die Regierung
dagegen zu tun

2. Durch Schreiben vom 31. Oktober 1923 an die ſozialen Mini-
ſterien der Länder hat der Herr Reichsarbeitsminiſter Be e
die Nachweiſungen zur Gemeinlaft in der Krankernberſichekung vor
läufig nicht mehr einzufordern. Dieſe Maßnahme war während
der Jnflationsgeit berechtigt, hätte aber nach der Feſtigung der
Währung zurückgezogen werden müſſen, da nunmehr ſich die Ge
meinlaſt voll im geſetzlichen Umfange auswirken konnte. Trotz
wiederholter Eingaben von ſeiten der Krankenkaſſen hat der Herr
Reichsarbeitsminiſter es abgelehnt, ſeinen Erlaß zurückzuziehen.
Worauf gründet der Herr Miniſter ſeinen unter den jetzigen Um
ſtänden unhaltbaren Standpunkt und was gedenkt er zu tun, um
unverzüglich den geſetzlichen Vorſchriften über die Gemeinlaſt zum
Rechte zu verhelfen?

Für die Ausſtellung „Kunſt der Gegenwart“, die vom Bil-
dungsausſchuß der freien Gewerkſchaften und dem Afa-Bund ver
anſtaltet iſt, zeigt ſich von Tag zu Tag ein lebhafteres Jntereſſe.
Der Beſuch der Ausſtellung ſteigert ſich. Ein jedes Gewerkſchafts

Klaſſenkampf bildlich dar.

Besucht die Runstausstellung

Freitag, den 29. Auguſt

alten Garniſonkirche, Domſtraße 5, und iſt täglich von 11 bis
6 Uhr geöffnet. Am Sonntag, dem 31. Auguſt, finden drei Füh-
rungen unter künſtleriſcher Leitung ſtatt, und zwar um 11, 3 unda T Führungen ſind beſonders geeignet, die Werke der
Künſtler verſtehen zu lernen.

Brand in einem Uhrenlager. Jn der vergangenen Nacht ent
ſtand in dem Hauſe Große r 85 ein heftiger Lagerbrand.
Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand der vordere Teil des Uhren-
Fr5s andelsgeſchäftes von Niederberger in hellen Flammen.
Das
der außerordentlich ſtarken Rauchentwicklung ſehr erſchwert. Trotz

u Anheben der heruntergelaſſenen Rolläden, das Feuer auf
en vorgefunden2en Herd zu beſchränken und den hinteren Teil des

Lagers zu retten. Verbrannt ſind eine größe Anzahl von neu
eingetroffenen Weck- und Standuhren. Der Schaden iſt erheblich.

Nicht während der Fahrt abſpringen. Heute vormittag ſprang
ein Fahrgaſt in der Delitzſcher Straß aus einer fahrenden
Straßenbahn und ſtieß dabei mit einem Radfahrer zuſammen.
Beide kamen zu Fall und erlitten leichte Verletzungen. Von dem
t wurde das Vorderrad verbogen. Die Schuld trifft den
Fahrgaſt.

Selbſtmordverſuch einer Jugendlichen. Geſtern nachmittag
ſtürzte ſich ein 16jähriges Mädchen unweit der Jägerbrücke in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Mühlgraben. Von hinzukommen-
den Paſſanten wurde es mittels eines Spazierſtockes ans Ufer
gezogen. Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt. Das Mädchen
wurde nach dem zuſtändigen Revier gebracht und dort von ihrenEltern bald abgeholt

Feſtgenommene Poſträuber. Zwei Perſonen, die in den letzten
Monaten von den Poſtwagen auf dem Hauptbahnhof, ohne er-
tappt zu werden, gemeinſchaftlich eine große Anzahl Pakete, dar
unter große Stoffballen und Zigarettenſendungen, geſtohlen
hatten, konnten jetzt feſtgenommen werden. Einer der Täter war
als Poſtaushelfer beſchäftigt und hat dieſe Gelegenheit zu den
Diebſtählen benutzt. Aehnliche Diebſtähle hat er bereits vor drei
Jahren ausgeführt. Als Hehler iſt ein hier wohnhafter Schuh-
machermeiſter F. feſtgenommen, der, trotzdem er ſchon wegen gr
werbsmäßiger Hehlerei verurteilt iſt, ihm aber Strafausſetzung
zugebilligt war, erneut hehlte.

Film und kleine Böühne.
C.T., Große Ulrichſtraße. „Das Spiel der Liebe.“ Wer iſt

Sörenſen? Der Held dieſes Dramas der Liebe ohne Jntereſſen.
Der Darſteller: Alfred Abel. Die Tragödin Mariellga Albani

Schau, die die ſchwere Rolle von ihr verlangt. Lebhaft rollen die
Bilder ſtets wechſelnden Lebensſpieles in vielerlei Geſtaltung am
Auge vorüber. Die harmloſe Schwärmerei der kleinen Komteſſe
nimmt ihren Fortgang in der Ehe. Der Verfaſſer des Manufkripts
verſtand es, abhold dem CourthsMahler-Stil, durch kommerzielle
Dinge in glücklicher Weiſe den Gang der Handlung maßgebend
zu beeinfluſſen. Jn Konſequenz der Charaktere läßt er Sörenſen,
den ſich als Hindernis des Glücks ſeiner kleinen Frau fühlenden
kranken Mann, den Tod bei einer Bergtour ſuchen und finden.
„Die geſtörte Hochzeitsnacht“, prickelnd-humoriſtiſches Erlebnis
zweier raſend verliebter Yankeekinder. Laut lacht das Publikum
über die übliche, aber hier ſchier unglaublich komiſch wirkende
„Flucht“ aus dem Elternhaus und ihre ſpaßigen Folgen.
doch ein mißgünſtiger Schwiegervater den Sohn vor den eigenen
„ſchlechten“ Erfahrungen bewahren wollen. Daß ein Paſtor als
Einbrecher wider Willen der Trauakt vollzogen, macht die Ge

uders, wie wir ſagen würden, iſt es zu danken, wenn ſeine
Tat als rechtmäßig, die herbeigeholten Ausreißer endlich als Ehe

gatten gelten dürfen. Fee.Walhalla Theater. „Die Minderjährigen“, eine Schülertragödie,
ſtammt von demſelben Verfaſſer wie das Sittendrama „Die
Königin der Nacht“. Thilo Schmidt geißelt in beiden Werken die
herrſchende Moral, deren Brutalikät ungezählte Menſchenopfer
dargebracht werden müſſen. Wie in der „Königin der Nacht“ endet
auch in den „Minderjährigen“ die Handlung mit einer Kataſtrophe.
Zwei blutjunge Menſchen, denen die erſten Liebesregungen zum
Verhängnis geworden ſind, fliehen aus Scham und Furcht vor der
Mitwelt freiwillig aus dem Leben. Der Verfaſſer redet eine deut
liche Sprache und verzichtet darauf, unverſtändliche Umſchreibun-
gen zu wählen. Trotzdem fehlt es ihm an einzelnen Stellen nicht
an dichteriſchem Schwung. Das Spiel iſt außerordentlich gut. weil
natürlich. „Die Minderjährigen“ wird nur noch bis 31. Auguſt

mitglied muß dieſe Ausſtellung geſehen haben, denn ſie ſtellt den
Die Ausſtellung befindet ſich in der

r kaufen Se Moht mehr 50 o
Pie Webereten verlangen heute schon wieder für neue Abschlüsse höhere Preise
Deshalb raten wir Ihnen, Ihre Wintersachen jetet bereits bei uns u kaufen

aufgeführt. „Die Königin der Nacht“ wird Sonntag nachmittag
nochmals wiederholt.

Was wir bringen
whkw-Herr.-Sacco-fineug Joppen e KRittel-ftneug 50 v Oberhemdenaus haltbaren Stotfen, mod. Farb. warm gefüttert, mit und ohne Pamen-Ca hemden aus melierten Stoffen, schöne prima Perkal, mit 2 Kragen
und Formen 42, 34, 29, alten 22, 2 Harbenin soliden Wäsebestoffesn. mer
wkw-Herr.-Sacco-nzug wit Hohlsaum 185 itiel-fnzuqg 50 Normalwäsche 25modſarbig u. Streifen, für h egten Farbstellun gen 12 Pamen- Beinkleider blau Melton mit u. Hemd und Kose, gute haltbare
erbst u. Winter 66, 59, 53, 15. in altbaren Stoffe mit Manschetten, kräftige Stoffe Qualität je StückStickerei u. Hohlsaum 2, 95wkw Herr Gummimantel Schlapfblusen-finzug 50Nessel-, Oöper- u. Covereoatstoff- 50 linken 50 Prinzeßrocke aus farbigen, dauerhaften Stoffen, Einsatzhemden 2*

in roter wkw-Spezial- tür Herren und Damen, impräg- in besten Wäschestoften, extra billig. 20, mit guten Ripseinsatz
niertgummierung. a 29, 26, 23,

wkw-Loden- Mantel
imprägniert, prima Ssrichlodenn 88, 34,- 682,

Breecheshosen29

Nosen

Mustern u. Qualitäten.
wkw-IVinter- Mantel
Extra-Angebot, eintarbige u. ge-
mausterte Stoffe, wo r

47, 77

Grosse Auswahl
kür den Sport.

7 19.50 15, Wenn

für Herren u. Damen, in sehönen

lang, gute extra starke Ware

mit Hohlsaum 5,50
Pamen- Strümpfe
solide Qual., Doppelsohle
u. Hochferse, schw. u. farb.

Pamen-Strampye

täten

8,75

Seidengriff, Doppelsohble u.
Hochferse. schw. u. farbig

12,50

Leibchen- Hosen

Knie- Hosen
farbige feste Stoſte

tEEEIVIXIIITTIIIIIIZIIIVYXXEIIIIIIIIIEIMM:,:GIIIwerden alle gekauften Gegenstände 6 Wochen reserviert gehalten, damit es
9 lich ist, von dieser günstigen Einkaufsgelegenheit Gebrauch zu machen.
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Sport ung
e farbigen Stäften, feste Quai Herrenhüle

mm vielen Formen und Farben mit

230 Einf. 6,50
Sporimutzen
große Auswahl 2,90

III njedermann mög- z

Von der Deutschen Turnerschaft
empkfohlene Einkaufsstätte.
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Aus der Provinz.
nterdexzirk Merſeburg Querfurt.

Parteigenoſſenl
Grotze Ereigniſſe ſtehen bevor. Die Auflöſung des Reichstages

ſcheint nur noch eine Frage von Stunden zu ſein. Um den kommen
den Geſchehniſſen gewappnet gegenüber zu ſtehen, macht ſich die Vor
bereitung zum Kampf notwendig. Dieſe Vorbereitungen zu treffen,
ſoll Aufgabe einer am Sonntag dem 81. Auguſt, vor
mittags 10 Uhr, im Gaſthof „Roter Hirſch in Mücheln
(Gehüfte) ſtattfindenden

Unterbezirkskonferenz
ſein. Wir laden hiermit die Ortsvereine des Unterbezirks ein, an
der Unterbezirkskonferenz teilzunehmen, und erſuchen um Ent
endung je eines Delegierten für jede angefangenen 100 Mitglieder.

Tagesordnung
1. Die neueſten politiſchen Ereigniſſe. (Ref.:

Richard Krüger.)
2. Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag
3. Partetangelegenheiten.

wir erſuchen die Ortsvereine, unbedingt auf der Konferenz ver
treten zu ſein. Die Wahl des Ortes iſt mit Rückſicht auf die in
Mücheln ſtattfindende Bannerweihe (welche am gleichen Tage
ſtattfindet) vorgenommen worden. Aus dieſem Grunde wird die
Konferenz auch Punkt 10 Uhr eröffnet. Die Bahnverbindungen
nd den Ortsvereinen durch Poſtkarte mitgeteilt worden.

Es lebe der Kampf!
Mit Parteigruß J. A. Paul Kämpf.

Genoſſe

Unterbezirk Sangerhauſen-ESckartsberga.
Am Sonntag, dem 31. Auguſt, vormittags 954 Uhr, findet im

„Herrenkrug“ in Sangerhauſen eine
Unterbezirkskonferenz

ſtatt.
Tagesordnung

1. Das Dawes- Gutachten und die Sozialdemokratie.
2. Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag.
3. Parteiangelegenheiten.

Der Ernſt der politiſchen Lage und die Wichtigkeit der Tages
ordnung erfordern es, daß alle Ortsvereine vertreten ſind.

Der Unterbezirksvorſtand.

Unterbezirk Bitterfeld-Wittenberg.
Arm Sonnabend, dem 30. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, findet im
Lokal „Adler' in Gräfenhainichen eine

Unterbezirkskonferenz

Tagesordnung:
1. Stand der Organiſation. Berichterſtatter Genoſſe Baum

(Bitterfeld).
2. Londoner Abkommen und wir.

(Bitterfeld).
8. Unſere Arbeiten.
4. Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag.
5. Verſchiedenes.

Der in der Dienstag-Nummer des „Volksblatt“ veröffentlichte
Aufruf der Bezirksleitung zeigt allen klar, wie ernſt die Situation
iſt. Es wird demzufolge erwartet, daß kein Ortsverein fehlt und
daß alle Delegierten pünktlich erſcheinen.

Der Unterbezirksvorſtand.

Referent Genoſſe Baum

e eg. anen S 7 en nd e F. eſtellt. Pulten rgäſten en e Pan e e w eefahr kommen ſehend, vorher a ungen. e

anach der Sanitätswache n m benam f.Das Unglück iſt auf das Verſagen der Bremſe, Ueberlaſtung deren die durch Regen ſchlüpfrig gewordenen Schienen da
zuführen.

Einſtellung in die Schutzpolizei.
kräftige Leute bietet ſich ein Lebensberuf in

der S ie Einſtellungs bedingungen ſindolgende: Der Bewerber muß die Mindeſtgröße 168
ſitzen und das 20. bis 22. Lebensjahr vollendet haben (Aus-

wurden zwei ſchwer undſ e den Sia et und

und polizeidienſtfähig ſein, über das Zeugnis der oberen Klaſſe
einer Volks oder Gemeindeſchule verfügen und ſich auf zwölf
jährige Dienſtzeit verpflichten. Die Anfangsgebührniſſe betragen
95 Prozent der Gehaltsgruppe 2.gegen Jeder Schutzpolizeibeamte kann
in die höchſten Stellen gelangen.
man nach 6 Monaten (Gehaltsgruppe 2), PolizeiWachtmeiſter
nach vierjähriger Geſamtdienſtzeit (Gehaltsgruppe 8), Polizei
Oberwachtmeiſter nach Beſtehen einer beſonderen Fachprüfung
(Gehaltsgruppe 4), Polizei-Hauptwachtmeiſter bei beſonderer Eig-
nung (Gehaltsgruppe 5). Für Polizei-Oberwachtmeiſter ſind
50 Prozent aller freien Polizei-Leutnantſtellen vorbehalten. Fer-
ner ſteht die Offizierlaufbahn Bewerbern offen, die im Beſitzg des
Reifezeugniſſes einer höheren neunſtufigen Lehranſtal: ſind

Der nächſte Einſtellungstermin iſt der 1. Oktober
1924. Perſönliche oder ſchriftliche Meldungen zu dieſem Termin
ſind bis ſpäteſtens 1. September bei der Polizeiſchule der Provinz
Sachſen in Burg bei Magdeburg einzureichen. Den Bewerbungen
ſind beizufügen: ein ſerbſtgeſchriebener Lebenslauf, polizeiliche
Führungszeugniſſe ſeit der Schulentlaſſung, der Geburtsſchein,
das letzte Schulzeugnis (bei Minderjährigkeit die Einwilligungs-
erklärung des Vaters oder geſetzlichen Vertreters), eine Schulden-
erklärung. ein Beſchäftigungsnachweis ſeit der Schulentlaſſung
und ein Ausweis der Krankenkaſſe über Art und Dauer der in
den letztvergangenen drei Jahren überſtandenen Krankheiten. Ver-
ſorgungsberechtigung und Ausſicht auf lebenslängliche Anſtellung
ſind vorhanden.

Merſeburg. Die gebührenpflichtige Z3wangs abholung“
Weil es ſich um „feune“ Leute handelt, hat ſich auch der Domgemeinde
kirchenrat in Merſeburg in einer Bekanntmachung an die ſäumigen
Kirchenſteuerzahler etwas „feuner“ ausgedrückt. Nach derſelben mußte
die Kirchenſteuer bis zum 20. Auguſt 1924 bezahlt ſein; nach dieſem
Termine A gebührenpflichtige Zwangs, abholung“ und nicht

wangs beitreibung wie ſonſt und bei den anderen Kirchengemeinden.
demnach ſcheinen auch die oberen Schichten, aus denen ausſchließlich

die Domkirchengemeinde beſteht, das Zahlen vergeſſen zu haben. Trotz
dem benutzen ſie aber gern die hohe Domkirche zu allerhand Sachen,
die abſolut nichts mit der Kirche zu tun haben. z. B. zu Demonſtrationen
am Vorabend des bekannten Deutſchen Tages in Halle oder um
am zehnten Jahrestage des Beginnes des Weltkrieges die alte zer
knitterte Herrlichkeit des verfloſſenen preußiſchen Militarismus wieder
einmal zu zeigen. Denn den alten Spitzhut und den obligatoriſchen
Klempnerladen können dieſe Kreiſe immer noch nicht vergeſſen. Er
innert er ſie doch an ihre r x Glanzzeiten, vor allem an die
nie wiederkehrende Etappe mit all den ſchönen Stunden bei Wein,
Weib und Geſang. Und bekanntlich kam hinten auch immer der
Ordensſegen und vorne war nur der Kugelregen.

Dürrenberg. Schwarz-Rot-Gold. Anuch in Dürrenberg hat

ttrrr
wergemann geht nach Düſſeldorf.

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat der Preußiſchen Staats
erung wiſſen laſſen, daß ſie gegen die Verſetzung des bisherigen

Merſeburger Regierungspräſidenten Bergemann nach Düſſeldorf als
Nachfolger des Regiernngspräſidenten Dr. Grützner, deſſen Wiederkehr
bekanntlich abgelehnt iſt, keine Einwendungen erhebe.

Genoſſe Bergemann wird in der nächſten Woche von Merſeburgnach Duſeldorf überſiedeln. Seinen jetzigen Poſten übernimmt als

dann Genoſſe Dr Grützner. Es handelt ſich alſo um einen Stellen

keiten Rechnung zu tragen.
Die von anderer Seite verbreitete Meldung, daß der Wechſel nur

ehende gegenſeitige Vertretung fei, iſt falſch; es handelt
nitivum.

Foigenſchwerer Straßenbahnzuſammenſtoß.
Zwei Perſonen ſchwer, 15 leicht verletzt.

Reichsbanner SchwarzRotGold ſeinen Einzug gehalten. Am Mitt-
wochabend fand die erſte Mitgliederverſammlung der neugegründeten
Ortsgruppe ſtatt, in der ein nanfbafter Referent vor den und
Anhängern der Republik über die Ziele der Reichsbannervereinigung
ſprach.

Dürrenberg. Selbſtmordverſuch. Die 19jährige Tochter der
Eheleute Finſch in Keuſchberg verſuchte ſich zu erſchießen. Man fand
ie ſchwerverletzt auf und ſchaffte ſie ins Krankenhaus. An ihrem
r wird gezweifelt. Ueber den Grund zur Tat iſt man ſich

im unklaren.
Stolberg. Eine unverwüſtliche Glasſcheibe. Wir ver

ſtehen, daß Stolberg, ſintemal es in einer „Grafſchaft“ liegt, ſich nur
ſchwer daran gewöhnt, als Beſtandteil der deutſchen Republik zu
gelten. Wir hätten uns darum auch nicht gewundert, wenn man
unſerm Poſtamt ſeine Kaiſerliche Qualität aus Liebe zum „an
geſtammten Herrſcherhauſe“ wenigſtens für nächtliche Zeit zu erhalten
verſucht hätte. Wie wir aber erfahren, iſt es in ichkeit den
republikaniſchen Bemühungen des hieſtgtn Poſtmeiſters trotz jhrer
Jntenſität bisher nicht gelungen, die „Kaiſerlich“-Jnſchrift der Glas
ſcheibe in der Tür des Poſtamts auszulöſchen! Bei der Lampe
mildem Schein firmiert das Stolberger Poſtamt vielmehr immer
noch als „Kaiſerlich“, obwohl man dem ominöſen Worte ſicherem

Leipzig, den 28. Auguſt 1924.
Geſtern abend ereignete ſich am Hauptbahnhof ein ſchwerer Zu

ſammenſtoß zweier Straßenbahnzüge. Ein aus Motorwagen und
zwei Anhängern beſtehender vollbefetzter Straßenbahnzug kam in
raſender rt vom Auguſtusplatz her dies Goetheſtraße herunter und
ſtieß an der Verkehrsinſel gegenüber der Adca mit voller Wucht au

iſt. Ja, ja, die Glasſcheibe am Stolberger Poſtamt iſt eben halt
barer, als die ganze Monarchie es war! Wie wäre es aber, Herr
Poſtmeiſter, wenn nichts, auch kein Ueberkleben helfen ſollte, wenn
Sie dann die Kaiſerliche Glasſcheibe auswechſelten und ſie wegen

f ihrer Unverwüſtlichkeit einem Muſeum als Sehenswürdigkeit ſtifteten

nahme für Polizeioffizier-Anwärter ſind zuläſſig), unverheiratet f

olizei-Unterwachtmeiſter wird W

Vernehmen nach ſchon mehrfach mit dem Pinſel zu Leibe gegangen

en m

h de Asdettgmaxt an en.
Jn der chemgewerbe wurden Arbeitskräſte nicht 5 ſieltt. n r unter

en Vollerwerbsloſen erhöhte ſich auf 636 mitbare Ange en. ſt ſibe weiterem enrechnen. Die Vermittlungsabteilung wurde von insgeſamt en
ſuchenden in der Berichswoche in

den tswahlen zugeſtimGenoſſe t r i Bericht über Ferg gun
Unterver bundes in Halle und zeigte, d

er
heutigen Zeit eine Notwendigkeit iſt. Die Stadtverordneten wähldesbel die Tagung nach Harzbu eDer t

n W. l t gertho n die Wohlfahr uKupke, in die Steuerdeputation Herr Otto Schulze i
e

m
den

i immer:„Herr Schwarze (Angeſtellter des Stickſtoffwerkes) iſt in die Druckerei
gegangen, heute abend wird wieder etwas im „Anzeiger“ ſteh'n.“
Dies traf auch ſtets zu. Jetzt erſcheint nun ſehr häufig ein Jnſerat
in unſerem Ortsblättchen, in dem Kalkſtickſtoff empfohlen wird. Da
dieſes Jnſerat nicht auch in anderen Zeitungen erſcheint, die wirklich
auf dem Lande geleſen werden, iſt der Beweis erbracht, daß man ſich
dankbar erweiſen will für die treue Wahlhilfe. Eins fällt noch auf.
Sie haben wir die Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke A. G., doch in den
Jnſergten wird Reklame gemacht für die Bayeriſchen Stickſtoffwerke.
Den Arbeitern und Angeſtellten wird von ſeiten der Leitung der
Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke immer geſagt: „Ja, das Werk gehört
dem Reich. deren ſämtliche Aktien befinden ſich in den Händen de
Reichs.“ Wie kommt es nun, daß hier für die Bayeriſchen Stickſtoff
werke Reklame gemacht wird Doch das nicht allein. Mit der Eiſen
bahn werden fortwährend Güterwagen, die hier friſch geſtrichen werden
und die Firma Bayeriſche Stickſtoffwerke A. G. tragen, abtransportiert.
Auch Maſchinen (neue Lindehalle) wurden wieder abgeriſſen und nach
Bayern geſchickt. Es iſt Aufgabe unſerer Vertreter, im Reichstag
einmal in dieſes Dunkel hineinzuleuchten.

Düben. Die Dübener Bank. Die in der tollſten Jnflations
zeit gegründete Dübener Bank A.G. geht jetzt den Weg, den Weit
ſichtige bereits r vorausſagen konnten, ſie verſchwindet von der
Bildfläche. Jhre Grundlage war ja auch viel zu ſchmal, ſie war

von der Commerz- und Privatbank abhängig. Die kürzlichebenfalls von den Hintermännern der Dübener Bant G. ndete
Landbund und Gewerbebank e. G. m. b. H. ſtellt die Nachfolgerin
dieſes Jnſtitus dar; man hofft, durch die Umſtellung auf die Genoſſen
ſchaftsform billigeren Kredit zu erhalten!

Jeſſen. Aus dem Stadtverordnetenparlament. Nach
dem der Genoſſe Otto Buſch zum Senator gewählt worden iſt und
ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt hat, iſt an ſeine Stelle
der Schloſſer Max Donath getreten. Unter den Bürgerlichen, die
als Erſatz nachrücken, befindet ſich auch der Händler Wilhelm
Schwarzenſtein, der im vorigen Stadtparlament Vertreter der
Arbeiterpartei war. Hoffentlich vertritt er die Intereſſen ſeiner
jetzigen Wähler ebenſo, wie ſeinerzeit diejenigen der Arbeiterſchaft,
nämlich gar nicht. Bei dieſer Gelegenheit muß bemerkt werden, daß
der Beſuch der Stadtverordnetenverſammlung von ſeiten unſerer
Genoſſen ein beſonders lauer iſt. und doch könnten die Genoſſen durch
W Anweſenheit unſeren drei Vertretern im Stadtparlament die
ſchwere Stellung weſentlich erleichtern.

Falkenberg. Vom Parteifeſt. Die Vorbereitungen zum Partei
feſt ſind in vollem Gange. Allabendlich treffen ſich die Kinder der
Parteigenoſſen auf dem Rittergut, um dort die Spiele unter Leitung
der Arbeiteriugend einzuüben. Hoffentlich iſt der Wettergott am
n hold und verdirbt den Kindern ihre Freude nicht.
Platz ſelbſt wird für Erfriſchungen aller Art ſowie auch für Eſſen
geſorgt werden. Beluſtigungen für die Kinder und auch für Erwachſene

gen dere n. a d umr der Abma om Marktplatz n em Ziege e ſtattfindet. Alle Kinder müſſen um 1 Uhr an Ort und Stelle ſein.

Falkenberg. Der Bau des Forſthauſes. Am Sonnabend
fand mit der Baukommiſſion und dem Gemeindevorſtand eine gemein
ſame Sitzung ſtatt. Die eingelaufenen Offerten wurden geprüft.
Der Bau des Forſthauſes, welcher im Ziegelgehege errichtet werden
ſoll, wurde der Firma Erler übertragen.

der das „Volksblatt“ geleſen
muß es an Bekannte we
am neue Abonnenten zu gewJede

Die eiſerne Flut.
(Ein Metallarbeiterroman.)

Von Paul Täumel (Halle).
Teil.

Nachdruck verbozen.)

Die Heftigkeit des Verlangens nach ihr ließ ihn ſolche romantiſche
Schlußfolgerungen ziehen. Dann wieder fühlte er ſein Herz ſich
zuſammenkrampfen, als ob dieſe Trennung voneinander ſchon ein
getreten war. Er ſah ſich einſam und verbittert in fremden Städten
und glaubte ſterben zu müſſen in unſtillbarer Sebnſucht. Aber
ſtark und freudig ſchlug ſein Herz, wenn er an die Möglichkeit
dachte, daß ſich der Widerſtand ihres Vaters ſchließlich überwinden
ließe, war ſie doch das einzige Kind. Die Unruhe trieb ihn von Ort

Ort. Er hielt es nicht aus hinter der Drehbank und vernach-tn e ſeine Arbeit. Schließlich entſchuldigte er ſich kurz vor 4 Uhr
bei ſeinem Vorgeſetzten, daß er heute ſchon gehen müſſe und nicht
bis um 6 Uhr. bis zum Arbeitsſchluß, tätig ſein könne.

Er hatte ſich gerade ein wenig umgekleidet und ſchickte ſich an,
das Werk zu verlaſſen, da wollte es der Zufall, daß er auf dem Hofe
mit dem Obermeiſter zuſammentraf, der ebenfalls den Weg nach
dem Fabriktor zu einſchlug. Neuringh zog den Hut. Sein Herz
ſchlug ſchneller und trieb ihm eine leichte Röte in die Wangen.
Wenn er mich nur nicht anſpricht, das war ſein ſtiller Wunſch als
er einige Schritte in gleicher Höhe mit dem Vater ſeines Mädchens
machen mußte, bis dieſer nach rechts abbog, dem Verwaltungs
gebäude zu, denn es war die Stunde der Konferenz mit dem
Generaldirektor. Riebeck ſchüttelte ein wenig den Kopf über die
ſichtbare Befangenheit des jungen Mannes. Da dieſer aber ſo gar

Jdeal, das er ſich von einem jungen Arbeiter nach dem
ſeiner eigenen Jugend machte, entſprach, ſo ließ er ihn eben

trotzdem er ſich gern einige Schützlinge gerade aus de
en füngerer Facharbeiter ausgeſucht hätte, um damit die

anderen anzuſpornen, gleichfalls nach einer ſolchen Bevorzugung
zu ſtreben. Neuringh aber ging klopfenden Herzens zum Tore hin

glaubte er doch immer noch den prüfenden Blick des anderen

den Zielbewußtheit aus ſeiner Ha und

Abteil vierter Klaſſe und blickte angeſtrengt durch die beſtaubten
Fenſter nach der Sperre. Die Ungewißheit ſprengte ihm faſt die
Bruſt. Minute auf Minute verrann. Endlich, kurz vor Abgang
des Zuges, drängte ſich eine lichte Geſtalt durch die Sperre, deren
Anblick ihm einen Seufzer der Erleichterung erpreßte. Und dann
kam eine wunderbare Ruhe über ihn, die ihn die Mſtündige, oft
gemachte Fahrt, wie eine Reiſe in das Märchenland erſcheinen ließ,
denn es ſchien ihm, als würde er in das Reich der Erfüllung all
ſeiner Wünſche und Hoffnungen getragen.

Der Zug war noch nicht zum völligen Halten gekommen, da
Tr er ſchon aus ſeinem Abteil hin an das ihre und öffnete die

ür.
„O, wie hab' ich gewartet auf Dich,“ das war ſein erſtes Wort.

Seine Augen erſtrahlten in unausſprechlichem Glück nach dieſen
Tagen der Qual und des erzwungenen Schweigens.

„Franz, du biſt unvorſichtig heute.“
„Ja, ich bin's, ich kann nicht anders.“
„Wie leicht kann uns jemand ſehen.“
Sie ſah ſich nicht ohne Beſorgnis in dem Strom der Reiſenden

um. Doch auf ſeinem Geſicht ſtand ein ſonnenhelles Leuchten. Er
nahm zu ihrem Erſtaunen, trotz ihrer Beſorgnis unbekümmert
ihren Arm und drückte ihn zärtlich an ſich, dann ſagte er ſehr
ernſt:

„Vielleicht erfährt dein Vater im Augenblick und gegen unſeren
Willen, was wir ihm ſolange verſchwiegen haben.“

Jhr Fuß ſtockte einen Augenblick bei dieſen Worten. Sie ſah zu
ihm auf, fah aber nur ſeine ſtrahlenden Augen. Wieder drückte

er ihren Arm leiſe. Da wich auch von ihr jede Jengſtlichkeit. Jhr
war es, als verfänke ſie in eine wohlige Ruhe. Der Lärm und das
Gedränge der vielen Menſchen war plötzlich weltenweit entfernt.
Es machte ihr Frende, ſich recht feſt an ſeinen Arm zu hängen u
gleichen Schrittes mit ihm dem Ausgang zuzuſtreben. Es machte
ihr Freude, recht oft in ſein Geſicht zu ſehen, obwohl er J
faſt nur geradeaus gerichtet hatte. Sie fühlte die c

e

aus. Eine Feſtigkeit, die ſie noch nie an i ihrdas Bewußtſein der wohligen Ruhe. Und als ſie Wer
noch ſchweigend über den Bahnhofsvorplatz gingen und durch die

ſchlang ſie die Arme um ſeinen Hals und küßte ihn leidenſchaftlich.
Dieſer Kuß öffnete ihm den Mund.

Er fing an zu berichten, warum er ſo plötzlich eine le e Aus
ſprache mit ihr haben müßte. Oft ſtockte er, vom Widerwillen gegen
die Eindrücke jenes Verſammlungsabends nigt. Dann veranlaßte ein ungläubiges Wort von ihrer S te, er auch nicht
mehr Bedeutung in eine dreiſte Behauptung hineinlege, als ihrzukomme, ſo daß er ſich ſelbſt zwang, mit ſuggeſtiver e
auch die geringſten Kleinigkeiten aller Vorgänge zu ſchildern.

Wenn er, ſicher an ihrer Seite den Uferweg entlanggehend, die
Augen für eine kurze Zeit ſchloß, dann ſtanden der verräucherte
Saal und die wild ſchreienden Menſchen und die teilweiſe ver
zerrten Geſichter mit bildhafter Deutlichkeit vor ihm. Und wie er

w. ſo gab Die Pierre ſeßSo zwang er ſie in den Bann ſeiner Betracht ung eiſenur noch mit ſeinen Augen. Wenn er dann aber frei wie Se auf

blickend den rauſchenden Strom gewahrte, die Silhouetten der
gegenüberliegenden Gebäude, vom abendroterglühten Himmel ab
ſtechend, wenn er ſich von neuem der Nähe des herrlichen Weſens an
ſeiner Seite bewußt war, danw wallte ein plötzliches, e
Kraftgefühl in ihm auf. Dann verſchwand das Niederdrückende
der m a dann ſtand die Zukunft auf, um die es zu kämpfen
galt. Und im gemeinſamen Dahinſchreiten entwarfen ſie einen
Kriegsplan, wie ſie den Kampf gewinnen wollten.

Es gab zwar noch einen edlen Wettſtreit zwiſchen beiden.Neuringh beſtand hartnäckig darauf, daß er ſelbſt ſofort mit

Vater ſprechen wollte, während ſie ihm widerſprach, er mö
ihr ſelbſt erſt Zeit laſſen, den Vater vorzubereiten, damit ihm die
Eröffnung ihrer gegenſeitigen Liebe nicht zu unvermittelt komme.

zanz führte alles mögliche an, um mit ſeiner Anſicht durchzu
ringen, er ließ ſogar etwas von ſeiner Ehre als Mann, ſo jung er

nd ſei, verlauten, aber diesmal blieb ſie Sieger. Er mußte ſchließlich
zugeben, es ſei in jeder Hinſicht klüger gehandelt, wenn ſie dasFeld ein wenig vorbereite. So gab er r len
bis ſie ihm Nachricht geben würde, er möge kommen.

Nachdem ſie ſo Klarheit gewonnen hatten, zuwachtſei, fühlten sekg. eine leichte Müdigkeit, o weiter
in Langſam und ſchweigend ſchritten ſte immer noch am

Ufer des Stromes entlang. Mechaniſch wichen ſie den En
kommenden aus kaum kam ihnen die Umgebung zum BHainſtraße dem Elbufer ſich zuwandten, da ſtieg ein bisher uni rae heißes Etwas in ihr auf einen Augenblick dieaus,

auf ſi et.e Sind vor Abgang des Zuges ſaß er jhon in ſeinem Menſchenkeere in der Nähe des Japanifchen Palais gewahrend,
Plötzlich jedoch blieb er ſtehen
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Manskeiger Cange.

a I GEiskeben, den 20. Auguß.
am Eee. Das Reie e allen28 jetzt und ſind neue ruppen i atte

m
e erſamnmlung ſtatt. Siehe VereinsSonntag findet unſere

anzeiger.

Klo d. Feuer. A Ga See e der Wetiſtate d e ne des camenns
aus, das den Stall und das mit angefüllte Wiriſchefteg de
ergriff. Der ſchnell alarmierten e gela den dniederzukämpfen und an das Stallgebäude zu Kichrinten. Zwei

e de ch 47 Se e e Weh Pußten r ge
ſtebangsurſache des Feners iſt nichts veterng, end. Ueber Fie

Ermsleben. Die zu hohen Pachtpreiſe für Obſtwir an dieſer Stelle des öfteren za t. Je ne h t
ſchlag. Ein Mansfelder Organ teilt mit: Das bſt iſt dieſes Jahr
derartig niedrig im Preiſe, daß die Obſtpächter im Ballenſtedter
Kreiſe bei der Kreisdirektion um ritaßignn des tpreiſes vorſelig werden mußten Nach Prüfung der Verhatnſe ſis

chtern des Kreiſes 25 Prozent des Pachtpreiſes hierauf erlaſſen
die Pächter unſerer Gegend haben bei einer derartigen
Schwierigkeiten.“ Wir müſſen dazu erklären, daß in
die S 5 J c r Z. rzg der Fülle noch

i eich kanPelidſentuto t rn g n erſt nach erheblicher

Gewerkſchaſtsbewegung.
Verbandstag der Schumacher.

Leipzig, 28. Auguſt.
In der MittwochSitzung wies zunächſt Simon ein Gerücht

ber Preſſe, nach dem der Zentralverband der Schuh
macher roßaktionär der Vereinigten Fränkiſchen Schuhfabrik ſei,
zurück. Danach ſtellte Steiner, der Vorſitzende des Verbandsaus
ſchuſſes, feſt, daß der Ausſchuß niemals bei ſeinen Handlungen nach
der Parteigzu rigkeit grag habe, ſondern nur dort eingegriffen
hat, wo deſchädigende Handlungen vorlagen.

Eine Entſchließung über die parteipolitiſche Unabhängigkeit des
Verbandes wurde mit 57 gegen 26 Stimmen angenommen. Eine
kommuniſtiſche Entſchließung, die die ans und Tätigkeit des
Zzentralverbandes mißbilligte und eine Reihe kommuniſtiſcher For
derungen enthielt, wird mit gegen Mehrheit durch Uebergang zurTagesordnung erkedigt. Dem rbandsvorſitzenden Simon wurde
ein Vertrauensvotum ausgeſprochen. Angenvmmen wurde ferner
eine Entſchließung für die Fortführung der Sozialpolitik und gegen
die Zollpläne der Reichsregierung, ſowie eine Reſolution für den
m entag.ar terauf über den Reichstarif für das Schuhmachergewerbe, v h ſchurg
eine ausfihrliche Diskuſſion, in der die kommuniſtiſchen Rednerneue Angriffe gegen den Verbandsvorſtand richteten. ſchen Redner

Leipzig ohne Straßenbahn.
Ein Streis der Leipziger Straßenbahner hatDonnerst morgen eingeſetzt, da die n en z

Straße ner nt wurden. Der geſamte Straßenbahnver-
kehr liegt ſtill. Am ntag beginnt die Herbſtmeſſe. Aus zu

Qutelle verlautet, daß der Straßenbahnerſtreik noch vor
Beginn der Meſſe beigelegt werden wird, ſo daß die Straßenbahnen
während der Meſſe verkehren werden. Die Beſchlußfaſſung über

S

tigen Stadtverordnetenſitzung.

Wahlſteg des Rüſt ringen hat bei den Wahlen zumne e e Withelmshaven Riuſtringen des
Zentralverbandes der Angeſtellten einen glänzenden Erfolg davon
getragen. Auf die ZdA.L e entfielen 85 Stimmen. Der Deutſch
nationale HandlungsgehilfenVerband erhielt nur 81 Stimmen.
Infolgedeſſen ſtellt der ZdA. die zwei zu wählenden Beiſitzer.

Aus der Ardeiterſportbewegung.
Arbetter Radfahrer Bund Solidarität“, Gau 7.

Provinz Sachſen und Freiſtaat Anhalt.)
Der Arbeiter Radfahrer Bund Solidarität eröffnete ſeine dies

fährige Sportſaiſon mit den Bezirksſternfahrten im ganzen Reiche
am 11. Mai 1924; mit der angeſetzten Gauwanderfahrt am 31. Au-
guſt 1924 erreicht ſie offiziell ihr Ende. Dies trifft den Radſport
des arbeitenden Volkes beſonders hart. Die paar Sommermonate,
in denen ſich der Arbeiterradfahrer in der ſchönen freien Natur
erfreuen kann, ſind ſchnell vergangen. Vom ArbeiterRadfahrer
Bund „Solidarität“ werden in nächſter Zeit die Reſultate zuſammengeſtellt, um die geleiſtete Arbeit und den Fortſchritt in dieſem Jahre

richtig würdigen zu können.
Gau 17, umfaſſend die Provinz und den Freiſtaat Anhalt, mitmehr als 400 Bundesvereinen, hat als Endpunkt der Gauwanderfahrt

Halle immt. Mit der Gauwanderfahrt hat der Gauſportaus-
ſchuß, der ſeinen Sitz in Deſſau hat, im Einvernehmen mit dem

uvorſtand in Halle ein Gauſportfeſt und die Austragung der Gau-
vier verbunden. Nach den jetzigen Anmeldungen zu
urteilen, wird ſich in Halle ein gewaltiges Herr von Radlern ver
einigen. Die Zahl von 6000 Radſportlern dürfte bei günſtigem Wetter
weit überſchritten werden. Der erſte Bezirk der Gaues, umfaſſend
den Freiſtaat Anhalt mit einigen angrenzenden preußiſchen Orten,
dürfte mit mehr als 1000 Mitgliedern vertreten ſein. Das größte

ntereſſe an der Veranſtaltung erweckt die erſtmalige Austragung der
erſchaften, und der am Sonntag, dem 31. Auguſt 1924. mittags,

in Ausſicht genommene Maſſenreigen von zirka 400 Radfahrern im
Stadion (MinervaSportplat).

Die Vorſpiele zur Austragung der Gaumeiſterſchaften beginnen
am Sonnabendnachmittg 5 P im Volkspark. Abends, 8 Uhr, ver
einigt daſelbſt ein Kommers die Bundesmitglieder und Gäſte. Zur
Verſchönerung des Abends haben ArbeiterSportVereinigungen ihre
Mitwirkung zugeſagt. Am Sonntagmittag 12 Uhr beginnt die Sternfahrt zum aſfenreigen nach dem Stadion. Nach Ausführung des

Reigens werden Radballſpiele und Kunſtreigen aufgeführt. Nachdem
gemeinſchaftliche Propagandafahrt mit Muſik zum Volkspark zurück.

T.V. Die Na turfreunde. (Sportabteilung). Die erſte Handball-n mannſchaft ſpielt am Sonnabend, dem 30. Auguſt gegen die Arbeiter
s wimmer in neuer und folgender Aufſtellung: Künzer; Hollnaeck,

e eyer, Hufenreuter, Band Qugkulinſti, Schellenbeck, Heinze,
Richter, r. Das Spiel beginnt pünktlich 6 Uhr und findet auf

t. dem Fichte laß (Mansfelder Straße) ſtatt.

llen
len
eitiſ
uch

die Forderungen der ſtreikenden Straßenbahner liegt bei der heu

2. Rreis, 6. Bexirk.

h e vut beaäer Verein iſt bauender Verein Aereinund der vuſe Helene echt b. e rege Gerein iſt Gaſt Vewin,

4 U inerva Lale 1 t 84 h e
u eutoniaHalle J Gieb tein Ir 5 f. i zI

eburg I ViktoriaHalle J (Schr
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Uhr Minerva-Halle II Sportklub-36 IIühr Teulonla dalle i Gleiſe e e e ſte Halle)
z einsdorf I u. Sp. Wörmlitz)z f. B.Trotha II (VikloriaHalle)er Segen t (Erbüwiß)

eicha J Rüſtig Vorwärts ckdorf II (A. S. C.n I 4 S. C. Halle u e Halte)

r
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r Askania Nietleben II R
r V. f. B.Lettin II VSportluſt Halle 11

r

r

r HerthaLettin I Fichte-Radewell II (Reins
r Brachſtedt I Turn u. SportvereinWörmiltz J (Merſebu30 Uhr Reideburg II Viktoria-Halle II (Minerva- W

lle)
Uhr Giebichenſtein III Paſſendorf 1 (Fichte- RadewellVbr Teicha II Fortuna en III e
r
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30
2.80
.30 Uhr Brachſtedt II MinervaHalle III (Giebichenſtein)
n Friedrichſchwerz J Sportklub Zörbig III (V. f. B.Lettin)
u

hr R.Vorw. Bruckdorf III V. f. B.-Lettin III (HerthaVLettihr Sportklub-Zörbig Jgd. R.Vorw Bruckorf d Se
1 Uhr MinervaHalle Jgd. Askania Nietleben Jgd. (Sportkl.Zörbi1 r Wehlitz Jgd. Fichte-Radewell Jgd. (A re ren 9
1.80 Uhr Giebichenſtein Jgd. Viktoria-Halle Jgd. (FichteRadewell)

Beim Spiel V. f. B.Lettin II V. f. B.-Trotha II hat ViktoriaHalle, nicht Dürrenberg, den Schiedsrichter zu S x t

Beim Spiel Rüſtig-Vorwärts Bruckdorf III V. f. B.Lettin III
hat HerthaLettin, nicht Fichte-Radewell, den Schiedsrichter zu ſtellen.

Sämtliche Schiedsrichter müſſen unbedingt pünktlich erſcheinen.
Die Spielformulare bis ſpäteſtens Montag abend einſenden.

7. Bezirk, 2. Kreis.
Arbeiterſportler der Mansfelder Lande! Jhr habt bei den

Stiftungsfeſten in Ziegelrode, Helbra und Kloſtermansfeld ge
zeigt, daß wir uns trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in ſtattlicher Größe behauptet haben. Beſucht nun auch den
Männerturnverein Hergisdorf am kommenden Sonntag in der
ſelben Weiſe und zerſtört die Legende des dortigen zur Deutſchen
Turnerſchaft abgeſchwenkten Turnerbundes, daß mehrere Vereine
zur Turnerſchaft übertreten wollen.

Bei Neuanſchaffungen von Sportkleidung vitten wir, einheitlich
für den geſamten Bezirk die ſchon von verſchiedenen Vereinen
eingeführten Rennhemden (weiß aus Trikotſtoff mit hellblauem

Beſatz an Hals, Armen und Saum, Katalog des Arbeiter-Turn
Verlags Nr. 248) anzuſchaffen.

Die Gruppe Eisleben feiert ihr KinderSpielfeſt auch am
31. Auguſt auf dem Schloßberg bei Bornſtedt.

Das ExtraKreismitteilungsblatt über unſer Kreisturnfeſt in
Staßfurt iſt eingerriſe und kann bei dem Unterzeichneten ab
t werden. as bis Sonntag nicht abgeholt iſt, wird den

ereinen zugeſandt.
Eine neue Trikotſportjacke iſt beim Sportfeſt in Hettſtedt am

ReichsArbeiterſporttag gefunden worden. Der Verlierer kann
ſie beim Turngenoſſen Guſtav Schmidt, Hettſtedt, Rosmarien-
ſtraße 29, abholen.

Ph. Vogeltanz, Ahlsdorf, Grüne Gaſſe 126b.

h g
68 C. „Sportluſt 07“. Am Sonntag, dem 31. Auguſt 1924, ſtehen

ſich auf dem Sportluſt Sportplatz (hinter der Roßplatz Kaſerne) die
erſte und zweite Mannſchaft von Fichte Halle der erſten und zweiten
Mannſchaft des HF C. Sportluſt gegenüber. Fichte, in guter Form,
wird den Platzbeſitzern den Sieg nicht leicht machen. Das Spiel der
erſten Mannſchaften beginnt um 4 Uhr. Vorher, 230 Uhr, ſpielen
die zweiten Mannſchaften beider Vereine. Die Mannſchaften haben
pünktlich zu erſcheinen.

Aus der Jugend bewegung.

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend.
Kreis Delitzſch Bitterfeld Wittenberg.

Mitteilungen der Kreitsleitung.
Die dem Rundſchreiben Nr. 6 beigelegten Fragebogen ſind
ſchnellſtens einzuſchicken.

Wo bleiben die Programme für September 7
Delitzſch, Gräfenhainichen und Wittenberg haben ihre Juliberichts-

bogen immer noch nicht eingeſandt. Das Verſäumte muß ſofort
nachgeholt werden.

Auch die Abführung der Pflichtbeiträge läßt wieder zu wünſchen
übrig. Mit den Auguſtbeiträgen ſind die geſandten Bücher mit zu
bezahlen. Aus Anlaß des Kreistreffens am 27. und 28. September
in Klein Wittenberg findet gleichzeitig eine Kreiskonferenz ſtatt, die
ſich mit wichtigen organiſatoriſchen en beſchäftigen wird. Alles
Se im nächſten Rundſchreiben. Nehmt jetzt ſchon zur Konferenz

tellung.
Werbt ſleißig für unſer Kreistreffen!

Veranſtaltungen der Ortsgruppen.
Eilenburg. Sonnabend, den 30.: Probe zur Gründungsfeier in der

Bergſchule. Sonntag, den 31.: Tagesfahrt nach Machern;
Genoſſe Sauermann. Mittwoch, den 3. 9.: Vortrag:
die SAJ.? Referent Genoſſe Wehne.

Klein-Wittenberg. Freitag, den 29.: Ausſpracheabend. Sonntag,
den 31.: Beteiligung am Sommerfeſt der SPD.

Delitzſch. Freitag, den 29.: Frageabend. Sonntag, den 31.: Fahrt
ins Blaue.

Gräfenhainichen. Sonntag, den 31.: Halbtagsfahrt.
Falkenberg. Freitag, den 29.: Leſeabend (Arbeiter-Jugend).Sonntag, den 31. Veteili ung am Parteifeſt. Dienstag den 2. 9.:

Vortrag Jean Jaurès; Referent Genoſſe Peisker.
Wittenberg. Sonntag, den 31.: Beteiligung am Parteifeſt in Klein

s wi

Wittenberg.

Achtung! Der Genoſſe aus unſerem Bezirk, der zum Jugendtadin bare bei Kretzſchmann, Schirmerſtraße 10, gewohnt I wirg

aufgefordert, um gehend den Hausſchlüſſel zurückzuſchicken.

d

Das Ende einer deutſchvölkiſchen Bank.
ueber 10 000 Sparer um ihre Einlagen gekommen

Die Berliner Blätter bringen aufſehenerregende Mitteilunger.
über den völligen Zuſammenbruch des Bankhauſes Willi
Bruß in Wilmersdorf. Danach ſoll ſich die Ort garup e Wilmersdorf der Nationalſozialiſtiſchen Fre r

chon vor längerer Zeit mit einem Rundſchre
hre Mitglieder und Geſinnungsfreunde gewandt und ſie veranlaßt

dem genannten Bankgeſchäft ihre Einlagen anzuvertrauen.
raufhin ſollen nicht weniger als 14 000 n r in deraupe ſache von kleinen Gewerbetreibenden, Geſchäfts eulen und

eamten erfolgt ſein, die jetzt reſtlos verloren ſind, da überhaupt
keine Konkursmaſſe vorhanden iſt. Es iſt dringend notwendig,
daß über dieſen Zuſammenbruch, der ſo viele kleine e tgege
dem Elend überliefert, r Klarheit gegeben wird. Es ſcheint,
daß hier der Staatsanwalt am Platze wäre. ßWie zu erwarten, hat die Nachricht von der Zahlungsdein
tellung des Wilmersdorfer Bankhauſes Willy Bruß in
reiſen der betroffenen zahlreichen, größtenteils kleinen Leuten

ungeheueres Aufſehen und größte Erbitterung
erregt. Die letztere wird ſich noch weſentlich ſteigern, wenn die
Hiobspoſt von dem Zuſammenbruch und vor allem von der r
loſen Art und Weiſe, mit welcher der Leiter des Bankhauſes und
c den vertrauensſeligen und allerdings auch
ſetzen hat, erſt weiter bekannt geworden ſein wird. Schon am
rühen Morgen fanden ſich Leidtragende in Scharen vor dem

Bankhaus ein, um den Verſuch zu machen, ihre Erſparniſſe z
retten. Aber enttäuſcht blieben ſie vor der Eingangstür ſtehen, d
ihnen von einem Anſchlag das Wort „Geſchloſſen!“ die
Beſtätigung der Gerüchte zeigte. Die für die Außenſtehenden
rätſelhafte Geduld der Angeſtellten des Bankhauſes mit ihren ſeft
einem Vierteljahr rückſtändigen Gehältern erklärten die Angeſtell-
ten damit, daß Willy Bruß ihnen allen bevorzugte Forderungen
und große Außenſtände vorgezeigt habe. So gelang es ihm,
monatelang ſowohl ſeine Angeſtellten, wie auch zahlreiche Kunden
zu beruhigen. Wurden von den letzteren einige ungeduldig oder
rabiat, dann wies er ſelber ſie darauf hin, daß ſie ja zur Krimi-
nalpolizei gehen könnten. Die allgemeine Geſchäftslage ſei eben
jetzt trübe und dafür könne er auch nichts. Die Behörde werde
ihnen ihr Geld auch nicht verſchaffen. Die Angeſtellten ſowohl
wie die anderen Sparer werden, da außer dem Ladeninventar
keinerlei Maſſe vorhanden iſt, vollkommen leer ausgehen.

Schlafkrankheits- Epidemie in Japan.
Nach einer Meldung aus Tokio ſind in verſchiedenen j

niſchen Gebieten in den letzten 14 Tagen an Schlafkrankheit
Perſonen geſtorben.
heit Befallene.

Ruſſiſche Zuſtände.

London, 29. Auguſt. (WTB.) Einer Blättermeldung ausOdeſſa zufolge wurde ein Zug von Moskau 200 Meilen von Odeſſa
entfernt von Räubern zur Entgleiſung gebracht und geriet in
Brand. Fiele Reiſende wurden getötet oder verletzt. Die nächſt
Station hat Hilfszüge abgeſandt.

Schiffsunfälſe.
Dampfer „Mac Donald“ geſcheitert. Fünf Mann ertrunken

Halifax, 29. Auguſt. (Radiomeldung.) Der oner „An n a
MacDonald“ aus Charleſtown iſt in einem Orkan geſcheitert.
Der Kapitän und die Beſatzung von fünf Mann ertranken.

Dampfer „Arabic“ im Wirbelſturm.
Wie das Hamburger Hauptbureau der WhiteStarLinie mit

teilt, ſind von den in Hamburg eingeſchifften Paſſagieren des
Dampfers „Arabic“ nur drei Perſonen leicht verletzt.

Durch Exploſionen im Marinearſenal in Athen ſind nach einer
Agenturmeldung zahlreiche Perſonen getötet worden. Die Mu
nition im Arſenal iſt nahezu völlig vernichtet.

Eine mißglückte Kanaldurchquerung. Der Engländer Francs
Perks, der am Donnerstag um 11,25 Uhr Dover ver at, um
den Kanal zu durchſchwimmen, mußte einer
Schwimmdauer von über 14 Stunden ſechs Kilometer vor Calais
von feinem Vorhaben abſtehen. Die große Kälte des Waſſers
zwang ihn, ſeinen Weg zu unterbrechen.

Selbſtmordverſuch des engliſchen Scharfrichters. Der engliſche
Scharfrichter Jone Ellis hatte ſich am Donnerstag vor Gericht
wegen eines Selbſtmordverſuches zu verantworten, der bekanntlich
nag engliſchem Recht ſtrafbar iſt. Ellis hatte verſucht, ſich zu
erſchießen, ſich dabei aber nur unbedeutende Verletzungen zu
gezogen. Beim Verhör wurde der Scharfrichter gefragt, ob er
einen Grund für ſeine „verrückte Handluagg“ angeben könne, was
er jedoch verneinte. Ellis wurde gegen Abgabe des Verſprechens
freigeſprochen, keine weiteren Selbſtmordverſuche zu untern
und dem Trunke zu entſagen.

Welthöhenrekord für Waſſerflugzeuge. Nach einer telegraphiſeher
Meldung aus Schweden hat der ſchwediſche Leutnant zur See
Krook mit einem bei der Svenska Aero in Stockholm gebauten
Hochſeeflugzeug mit einem 360 PS. Roils RoyceMotor, einer Konſtruktion der Ernſt HeinkelFlugzeugwerke (Warnemünde), einen
Welthöhenrekord von 5690 Meter für r e mit 250 Kilo
gramm Zuladung erreicht. Der bisherige Welkthöhenrekord für
dieſe Kategorie Flugzeuge war der des Franzoſen Laporte mert
3760 Meter.

Grubenunglück. Aus Brüſſel wird gemeldet: Jn einer
bei Limburg hat ſich ein Erdſturz ereignet. Drei

er g eute wurden getötet und einer verletzt.

WetterVoranlage.

Eo d: Wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit Regenfällen,ſt weſe Seiten aber kühl und klarer. 4
Sonntag: Zunächſt ſchön, heiter, nachts kühl, tagsüber wärmer.

Später zunehmend bewölkt, Regen, vielfach Gewitter, windig.
i rantag- Ziemlich trübe mit Regen und Wind. Tagsüber etwas
ähler.

Verantwortlich für Politik, Wirtſchaft, Feuilleton und

c Gotil. Kaſparek; s undovinzielles: Alfred Wielepp; für den Angeigenteil:
Wilhelm Her zig; ſämtlich in Halle. Verlag: Volks
blatt“ G. m. b. H. ruck: Halleſche Genoſſenſchafts

buchdruckerei, e. G. m. b. H., Halle. Harz 4244.
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munſstſsches Doppelspiel

In Kußland hui! in Deutſchiand prui
Von Artur Criſpien.

In Deutſchland wüten die Kommuniſten gegen die Annahme des DawesGutachtens. Jn Rußland feiern die Kom
muniſten das während der Londoner Konferenz zuſtande gekom
mene engliſch ruſſiſche Abkommen.

Jn Deutſchland hat ein kommuniſtiſcher Reichstagsabgeord
neter dem Reichstag eine ganze der „Roten Fahne ein
geſandt. Jn dieſer Beilage wettert der Kommuniſt gegen „die
Bankenherrſchaft“ und gegen „die kapitaliſtiſche Fremdherrſchaft“,
die durch das Dawes- Gutachten über. Deutſchland verhängt werden
ſollen. „Bei der internationalen Verflechtung des Kapitals“ ſei
jede Hoffnung auf eine n Beſſerung der Lage des Ge-
ſamtproletariats „durch zerſplitkierte Kämpfe ſinnlos“, helfen
könne nur „die Diktatur des Weltproletariats“.

n Rußland wurde die Engländerin Frau Lawrence,
Mitglied des Parlaments und der engliſchen Arbeiter
partei, bei ihrer Ankunft in Moskau von der Sowijetpreſſe
mit dankbaren Gefühlen begrüßt. Mehr noch. Jn
der Sitzung des Moskauer Sowjets vom 20. Auguſt betonte der
Berichterſtatter Rakowſki, daß die engliſche Arbeiterpartei
zum Gelingen des Abkommens viel r habe. Und in der
Reſolution des Sowjets heißt es ausdrücklich, daß „die aktive
Teilnahme des organiſierten engliſchen Proletariats, vertreten
durch die Arbeiterpartei und die Gewerkſchaften, bei
dem Abſchluß des Vertrages als eine der wichtigſten Aeußerungen
der internationalen Klaſſenſolidarität der Arbeiter betrachtet
werden müſſe“. So iſt die Tonart jetzt. Es iſt aber nicht über-
flüſſig, daran zu erinnern, daß die Bolſchewiſten vor gar nicht
langer Zeit den Führer der engliſchen Arbeiterregierung und
Hauptförderer des engliſch ruſſiſchen Abkommens, Mac Donald, in
dem amtlichen Bolſchewiſtenorgan „Prawda“ alſo beſchimpften:
„Wir dürfen erwarten, daß er die Außenpolitik des engliſchen
Jmperialismus fortſetzen wird, eine Politik, die ſich
zuſammenſetzt aus Habgier, Heuchelei, Gemeinheit und Schlauheit,
eine Politik, die auf der grauſamſten Ausbeutung verſchiedenſter
Länder beruht. Mac Donald wird auch den heuchleriſchſten kapi-
taliſtiſchen Politiker übertreffen.“

Jn der Tat, Mac Donald hat „auch den heuchleriſchſten kapita
liſtiſchen Politiker übertroffen“. Unmittelbar nach ſeinem Regie-
rungsantritt hat er, im Gegenſatz zur Politik Baldwin-Curzon,
die Sowjet regierung anerkannt. Dabei war er „ge-
mein“ genug, als Gegenleiſtung dafür keinerlei Konzeſſionen von
der Sowjetregierung zu fordern. Man muß ferner wiſſen, daß
Mac Donald auch weiterhin fortgeſetzt bemüht geweſen iſt, Sowjet-
rußland das größte Maß an Entgegenkommen zu ſichern und daß
er die arbeitenden Maſſen Sowjetrußlands nach Möglichkeit vor
neuen harten Belaſtungen ſchützen will. Das erkennen die Bol-
ſchewiſten gegenwärtig auch dankbar an, und ſie ſtellen das Zu-
ſtandekommen des engliſch-ruſſiſchen Abkommens als „einen
großen Erfolg der bolſchewiſtiſchen Politik“ hin.
Jn England ha: inzwiſchen ein heftiger Kampf der Kapitaliſten
gegen die Ratifizierung des Abkommens eingeſetzt.

Wie führen die Kommuniſten praktiſch ihren Krieg gegen „die
Bankenherrſchaft“ und gegen „die kapitaliſtiſche Fremdherrſchaft“
Wie fördern ſie praktiſch „die Zuſammenfaſſung des Weltprole-
tariats“, damit es „die Diktatur“ über „das international ver-
flochtene Kapital erlange? Schauen wir uns einige Haup:-
beſtimmungen des engliſch- ruſſiſchen Abkommens an,
deſſen Zuſtandekommen die Kommuniſten ſelbſt als „einen großen
Erfolg“ ihrer Politik anſprechen:

„Die kommuniſtiſche Regierung Rußlands verpflichtet ſich, die
Anſprüche der engliſchen Beſitzer von Vorkriegsſchulden an
zuerkennen und die Beſitzer zu entſchädigen. Die ruſſiſche Regie
rung verpflichtet ſich, alle Anſprüch. der engliſchen Regierung gegen
die Sowjetregierung, dazu gehören Kriegsdarlehen von England

die Zarenregiernng, zu regeln. Die ruſſiſche Regierung ver
ichket ſich, eine runde Summe an England zu zahlen, zur Ab-

findung der beſonderen Schadenerſatzanſprüche von Engländern
wegen politiſcher Ereigniſſe und Maßnahmen in Rußland ſeit
dem 1. Auguſt 1914. Insbeſondere ſind auch die engliſchen Kapita-
liſten zu entſchädigen, die von den ruſſiſchen Nationaliſierungs-
dekreten für gewerblichen Unternehmungen getroffen ſind.

können, iſt eine andere Haltung zum Dawes-Gutachten, als die

Die Feſte er ruſſiſchen Schulden wird mit10 Milliarden Goldrubel berechnet. Dabei ſind dieKriegsanleihen durch zufſtfche Gegenforderungen ſchon als gelsſcht
berechnet. Es wird nicht zuletzt von dem guten Willen der eng
liſchen Kapitaliſten und von der Konzeſſionsbereitſchaft der ruſſi
ſchen Kommuniſten ob und welche Ermäßigungen und
Erleichterungen in der uldenfrage noch. zu erreichen ſind. Die
alten Handelsverträge werden aufgehoben. r neue Handels
vertrag ſieht die eiſernen und die Ausdehnung des
Syſtems der engliſchen ſtagt lichen Handelskredite auf die Handels
beziehungen zwiſchen England und Rußland vor. Die ruſſiſche
kommuniſtiſche Regierung übernimmt erneut in verſchärftem a
die Verpflichtung, keine Unternehmungen zu fördern oder zu dul-
den, die gegen den Beſtand und die Wohlfahrt der engliſchen
Monarchie gerichtet ſind.
Wenn die ruſſiſche Regierung alle ihre Verpflichtungen erfüllt,
dann wird England ſein Parlament erſuchen, eine Anleihe
für Rußland zu garantieren. Das heißt, die engliſche Re
ierung kann nicht aus eigenen Mitteln eine Anleihe bewilligen.dier ſoll das Privatkapital, ſollen die Banken helfen. Sechs

der größten Banken Englands haben ſchon zu Beginn der Ver
handlungen mit Rußland ihre Bedingungen formuliert:
Wiederherſtellung des Privateigentums, Einführung einer Zivil-
rechtsordnung, Schaffung ungabhängiger Gerichte, Sicherung pri-
vater Verträge, Garantien gegen Beſchlagnahmungen uſw. Ohne
harte Verpflichtungen geben die Kapitaliſten kein Geld her. Sow-

trußland braucht dringend auswärtige Anleihen, und es wird
ich ſicher mit den Bankkapitaliſten über „die Errichtung der kapi-
aliſtiſchen Fremdherrſchaft“ in ſeinem Lande friedlich und ſchied-

lich verſtändigen. Die ruſſiſche kommuniſtiſche Regierung iſt mit
allen ihren Kräften und Fähigkeiten bemüht, zu wirtſchaftlichen
Beziehungen mit den kapitaliſtiſchen Regierungen und großkapita-
liſtiſchen Konzernen in der ganzen Welt zu kommen.

Das iſt, wie der oben mitgeteilte Auszug aus dem engliſch
ruſſiſchen Abkommen erneut beſtätigt, nur unter ſchweren
Opfern und immer neuen Belaſtungen der arbeiten-
den Maſſen in Rußland möglich: Abzahlung von Zaren-
Schulden, Entſchädigungen von Kapitaliſten, Gewährung von Aus
beutungskonzeſſionen an nationale und internationale Kapitaliſten,
Oeffnung Rußlands als Anlagegebiet für internationale Finanz-
kapitaliſten durch die Methode der äußeren Anleihe. Obendrein
müſſen die ruſſiſchen Kommuniſten, weil ſie die Regierungspartei
ſind, auf das Prunkſtück ihrer Propaganda, die Förderung der
proletariſchen Weltrevolution, ausdrücklich verzichten und Burg-
frieden mit kapitaliſtiſchen Regierungen feierlich eingehen.

Nach dieſen Feſtſtellungen kann man den groben Unfug ermeſſen,
den die Kommuniſten in Deutſchland auf Befehl von Moskau mit
ihrem Geſchimpfe gegen die Haltung der Sozialdemokratie ge-
werbsmäßig verüben.

Deutſchland kann ohne äußere Anleihe, ohne Beſeitigung mili-
täriſcher Zwangsmaßnahmen und gewaltiger Eingriffe in ſeine
Wirtſchaft nicht zur ſtabilen Währung und Belebung ſeiner Pro-
duktion gelangen. Ohne ſtabile Währung und Belebung der Pro
duktion kann das Proletariat in Deutſchland ſeine Kampfkraft
nicht wiederherſtellen, kann es ſeine Lebenshaltung nicht heben,
kann es nicht die Vorbedingungen für ſeinen Sieg über den Kapi-
talismüs ſchaffen. An politiſchen Wirkungsmöglichkeiten fehlt
es dem Proletariat in Deutſchland, im Gegenſatz zu Rußland,
richt. Damit ſich dieſ. Wirkungsmöglichkeiten voll entfalten

der Sozialdemokratie, einfach unmöglich. Es ſei denn, man
wollte das Proletariat dem Kapitalismus wehrlos ausliefern.

Das iſt das Furchtbare in Sowjetrußland, daß die Gewerk-
ſchaften dort keine freigebildeten Organi-ſationen ſein können, daß ſie den kommuniſtiſchen Partei
organiſationen und Regierungsbehörden unterſtehen, daß ſie nicht,
wie in Deutſchland, mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln gegen
die kapitaliſtiſche Ausbeutung kämpfen können. Das iſt das
Furchtbare in Sowjetrußland, daß das ſozialiſtiſche Proletariat
keine politiſchen Wirkungsmöglichkeiten hat, daß ſeine Vorkämpfer
ſadiſtiſchen Tſchekabeſtien, wie Koſhewnikow, ausgeliefert ſind und
auf den Teufelsinſeln im Weißen Meer gemar-
tert werden. Darum trifft jede Konzeſſion der Kommuniſten
an die Kapitaliſten das ruſſiſche Proletariat unendlich härter als
irgendeine Bankenherrſchaft die Arbeiter in irgendeinem Lande
je treffen könnte.
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aufgeklärte Arbeiter mit Verſprechungen duf einen un
mittelbar bevorſtehenden S des Bolſchewismus in Deutſchland
g. narrt. Dieſes Trug und Gaukelſpiel iſt zuſammengebrochen.
t ſie ſich, ihre politiſche Exiſtenz durch nativ-

naliſtiſche Verhetzungen zu erhalten. Die Kommuniſten
werden von Arbeitern ſchon als Humoriſten bezeichnet, die
Kommuniſtiſche Partei als komiſche Partei. Wer wollte die
Berechtigung dieſer Kennzeichnung der Hommuniſten beſtreiten?
Die Kommuniſten haben längſt den Schritt vom Erhabenen,
Durchführung der Weltrevolution, zum Lächerlichen, natio
naliſtiſch-antiſemitiſche Radaupolitik, gemacht.

TCondon und aie Kommuniſten.
Paris, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Das im Juni in Mainz von dem franzöſiſchen Kriegsgericht ge
fällte Urteil gegen deutſche Kommuniſten iſt jetzt vom Reviſions-
gericht auf gehoben worden. Jn der Begründung heißt es, daß
durch das Londoner Abkommen die rechtliche Lage zugunſten der
Angeklagten geändert ſei.

Baldige Räumung der Kölner Zone ſicher.
Köln, 29. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Das britiſche Kriegsamt hat an die engliſchen Beſatzungsbehörden
im Kölner Gebiet den Befehl erteilt, im Hinblick auf die nahe
Räumung dieſes Gebiets, alle neuen Arbeiten für die Truppen
in dieſer Zone aufzugeben und nur dringend notwendige Repara-
turen vornehmen zu laſſen.

Morgen mittag Unterzeichnung.
Londvn 29. Auguſt. Reuter, erfährt: Nach den h Ab

machungen ſoll das Londoner Abkommen am Sonnabendmittag im
Auswärtigen Amt unterzeichnet werden. Für die britiſche Regie-
rung wird der ſtändige Staatsſekretär im Auswärtigen Amt,
Crows, unterzeichnen. Die Alliierten und Deutſchland werden
durch ihre Botſchafter und Geſandten vertreten ſein.

Gegen die völkiſche Zeitungspeſt. Wie das „Echo de Paris“ aus
Mainz erfährt, hat die Rheinland Kommiſſion beſchloſſen. vom
Erſcheinen im beſetzten Gebiet folgende Blätter auf drei Monate
auszuſchließen: „Völkiſcher Herold“, die Halbwochenſchrift „Der
Kumpel“ und die Wochenſchrift „SchwarzWeißRot“.

Streitende Brüder. Aus Beuthen meldet WTB.: Eine von der
Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei für heute abend einberufene Ver-
ſammlung wurde von kommuniſtiſcher Seite geſtört. Es kam zu
einer allgemeinen Prügelei mittels Stöcken, Tiſchbeinen und Stüh-
len, auch Revolverſchüſſe fielen. Schließlich ließ der Saalpächter
das Licht löſchen und die Schupo leerte den Saal.

Wirtſchaftsponitik.

Neue Zechenſtillegungen im Ruhrgebiet.
Jm rheiniſch weſtfäliſchen Steinkohlengebiet hat ſich die Arbeits

marktlage inſoweit verſchlechtert, als nunmehr in den Bezirken
Hörde, und Witten durch die endgültige Stillegung von Zechen zahl
loſe Bergarbeiter der Erwerbsloſenfürforge anheimgefallen ſind.
Die Zahl der Feierſchichten, die in der vergangenen Woche auf 146
Schachtanlagen 195 569 betrug, dürfte in dieſer Woche auf Grund
der Stillegung beſonders der Randzechen ungefähr die gleiche Höhe
erreichen. Auch in der metallverarbeitenden Jnduſtrie iſt noch kein
bemerkenswerter Umſchwung eingetreten. Jm Spinnſtoffgewerbe
war im Bezirk Rheine in einigen Orten eine leichte Beſſerung feſt
zuſtellen, in der Holz und in der Schnittſtoffinduſtrie iſt in den Be
zirken Herford, Minden und Detmold eine recht erfreuliche Beſſe
rung zu verzeichnen. So haben beiſpielsweiſe im Bezirk Dekmold
faſt alle Möbelfabriken ihre Betriebe wiederaufgenommen, wenn
auch ein großer Teil der früheren Belegſchaft noch nicht wieder zur
Einſtellung gelangen konnte. Es wird noch mit einer weiteren

Bisher haben die Kommuniſten in Deutſchland nicht genügend Beſſerung des Geſchäftsganges gerechnet
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Wollen Sie
Bedarf in Strickwolle in allen Qualitäten und Farben, reinwollenen

Strümpfen für Kinder, Damen und Herren in allen Größen und Farben,
Strickfachen, beſonders Sportweſten in reichhaltiger Auswahl,
Kinder-, Damen und Herren- Wäſche in allen Ausführungen bei

guter Qualitätsware, ſo
gut und vorteilhaft kaufen in nur anerkannt

decken Sie ihren III
Vor der Pforte

Robert Zscniesehe, Grafenhaimiohen
Vor der Pforte

Möbel und Ausstattungshausgegen Kasse und bequeme Teilzahlung
In riesiger Auswahl finden Sie bei mir Möbel aller Art und empfehle davon ganz besondlers:

Speiſezimmer Schlaſzimmer eiſezimmer, Wachstuchtiſch tentrahmen. Auflagematratzen Bl tl een e u eVertikos Plüſchſofas, Ruhebetten Standuhren Kinder ellen N
Ferner halte ständig auf Lager:errenRaglan, Herren Hofen, geſtr. DamenMäntel, DazzenStrickſachen derkleider, Kleiderſtoffe ertige Bluſen,3 rer i r er z de weiten peline t Saettcerte Se hen enBSettwäſche, weiß und bunt StuſeSireuen. Schürzen Gardinen Herren und DamenerrenHoſen, Breeches

S Niedrigste An- und Abzahlungan Ah e Nee eee3eeeeecernrceennt3eWeeeeeeeeeceeceeeneeceteene der e 3Käufer erhalten nach geleiſteter Anzahlung ſofort die Ware Beſichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang Verſand nach jeder Bahnſtation

Bernhardt Klotz in fa Witte Hachf., Gittenberg, Seine
Gustav Seller, Plesteritz, (owiger Strade 273

Hermann Metzold, Bitterfeld, Von Se 5
Ewald Künne, Greppin, Woltener Sthabe

Vertreter: Richard Oopftz, Halle a. d. S., HMarihastraße 7.
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